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NEINhorn, WASbär und NAhUND retten die Prinzessin.   Fotos: Petra KloberdanzDie beiden Feen freuen sich mit der Einhornfamilie über das kleine Einhorn-Baby. 

STEINAU – Oh, welch‘ eine 
Freude! Der Einhorn-Großfa-
milie im Herzwald wird ein 
kleines Einhornkind gebo-
ren! FEElicitas und FEEodora, 
die beiden Zauberfeen, eilen 
herbei, um das frohe Ereignis 
mitzufeiern.  

Die Einhornfamilie wohnt 
im Schatten einer riesigen Li-
lie. Ihr geht‘s richtig gut, sie 
macht alles zusammen, ist 
immer gut gelaunt und hat 
ihren Spaß. Und nun soll sich 
auch das kleine Einhorn-Baby 
in die rosarote, zuckersüße 
Einhornwelt einreihen. 

Doch was ist das? Das Klei-

ne tanzt aus der Reihe. „Euer 
Lächeln ist euch ins Gesicht 
geleimt, das geht mir total 
auf den Keks“, erklärt es und 
sagt NEIN! Ach, es ist ein 
NEINhorn! 

Annegret Geist (Theater-
Geist) und Christine Müller 
(Das Weite Theater) aus Ber-
lin brachten bei der Steinauer 
Premiere am vergangenen 
Sonntag und noch einmal am 
Montagvormittag das Stück 
„Das NEINhorn“ nach dem 
gleichnamigen Kinderbuch 
von Marc-Uwe Kling und 
Astrid Henn auf die Steinauer 
Bühne im Rathauskeller. 

Zur Vormittagsvorstellung 
waren viele Kindergartenkin-
der mit ihren Erzieherinnen 
gekommen und hatten ihre 
helle Freude an dem schni-
schna-schnuckeligen Ein-
horn, das immerzu NEIN sag-
te.  

„Ich sehe so aus wie ihr, 
doch mein Zuhause ist nicht 
hier. So wie ihr seid, will ich 
nicht sein. Ich will in die 
Fremde geh‘n, vielleicht 
kann ich mich dann selbst 
versteh‘n“, eröffnete das 
NEINhorn seiner Familie und 
machte sich auf den Weg 
nach „Nirgends“. 

Unterwegs trifft es den 
WASbären, der seinen Namen 
nach seinem Lieblingsfrage-
wort trägt. Was müffelt hier 
so? Aha, das ist der Hund 
NAhUND, dem alles egal ist.  

Die drei Unangepassten ret-
ten eine Prinzessin aus einem 
Turm. Ihr Vater hatte ihren 
Ungehorsam und ihre Wider-
worte nicht mehr ertragen 
und sie dort eingesperrt. „Du 
wirst nie erlöst werden, kei-
ner wird ich lieb haben!“, hat-
te er gedroht. 

Doch die aufmüpfige Kö-
nigsDOCHter wusste es bes-
ser: „DOCH, ich werde Dra-

chen besiegen und einen 
Prinzen kriegen!“ 

Zusammen bockig sein, 
macht so richtig gute Laune, 
befanden die Vier und wur-
den ein gutes Team. 

Das Lied der Spielerinnen, 
begleitet von Banjo und Ak-
kordeon, schickte das eigen-
sinnige Vierergespann hoff-
nungsfroh in die Welt: „ Ich 
fühl‘ mich hier am richtigen 
Ort, sehe anders aus als ihr, 
doch mein Zuhause, das seid 
ihr. Wir wollen in die Fremde 
geh‘n, weil wir uns so gut ver-
steh‘n. WAS, NahUND, 
DOCH, DOCH und NEIN, wir 

werden immer Freunde 
sein!“ 

Annegret Geist und Christi-
ne Müller rückten ihre Pup-
pen nah an den Bühnenrand, 
stellten die Puppen spielend 
vor und hatten ihr Publikum 
im Blick. 

Die Kinder fühlten sich  ins 
Spiel um „Spaß am Eigensinn 
und Lust aufs Anderssein“ 
mit hineingenommen und 
unterstützten die Spielerin-
nen f leißig mit ihren Zuru-
fen. Kurzum: Ein kurzweili-
ges Spiel, das bei den Jüngs-
ten die Freude am Theater 
weckt! PK

 Steinauer Premiere: Gemeinsam mault es sich immer noch besser als allein

Das NEINhorn und seine Freunde 
ziehen mutig in die Welt

STEINAU – Während auf dem 
Kumpen zum Kirchfest das  
Beisammensein und das Spiel 
der Kinder an den verschiede-
nen Spielstationen weiter-
ging, fand in der Katharinen-
kirche die Vernissage von 
„Gesicht zeigen gegen Kindes-
misshandlung“ statt. 

Die Ausstellung ist eine 
Leihgabe des Deutschen Kin-
dervereins in Essen und be-
steht aus Porträts Prominen-
ter und Unbekannter, die  von 
Fotograf Carsten Sander in 

Szene gesetzt wurden. Alle 
treten als Botschafter des Ver-
eins auf – mit Statements, die 
zusammen mit den Porträts 
gezeigt werden. 

Pfarrer Gernot Fleischer be-
grüßte unter den Gästen den 
Geschäftsführer des Deut-
schen Kindervereins, Rainer 
Rettinger, den Präsidenten 
des Lions Club Bergwinkel, 
Dr. Ralf Sprehe, den Dekan 
des Kirchenkreises Kinzigtal, 
Wilhelm Hammann, und den 
Ersten Stadtrat, Dietmar Broj, 

in Vertretung des Bürger-
meisters. Für den Kirchenvor-
stand der evangelischen Kir-
chengemeinde Steinau-Sei-
denroth-Marborn sprach San-
dra Günther, die als Initiato-
rin die Ausstellung nach Stei-
nau geholt hatte. Sie begann 
ihre Rede mit dem berühren-
den Gedicht einer Freundin, 
einer von sexuellem Miss-
brauch Betroffenen. Sie 
dankte dem Kirchenvor-
stand, der die Entscheidung 
für die Ausstellung mitgetra-

gen hatte, auch für seine fi-
nanzielle Unterstützung. Ihr 
Dank galt weiterhin dem Li-
ons Club, ebenfalls für eine fi-
nanzielle Unterstützung. Für 
manche Menschen sei das 
Thema eine Zumutung, aber 
sie traue Steinau den Mut zu, 
Gesicht gegen Kindesmiss-
handlung zu zeigen. Sandra 
Günther schloss mit dem 
Wunsch, dass eines Tages je-
des Kind den geschützten 
Raum beim Aufwachsen er-
halte, den es brauche. 

In ihren Ansprachen wie-
sen Dr. Ralf Sprehe, Präsident 
des Lions Club Bergwinkel, 
und Dekan Wilhelm Ham-
mann auf die Wichtigkeit des 
Themas hin. Der Kirchen-
kreis Kinzigtal habe eine Pro-
jektgruppe zur Erarbeitung 
eines Präventionskonzepts 
ins Leben gerufen. Dieses Prä-
ventionskonzept gebe klare 
Regeln vor für Gruppen und 
Kreise und alle Angebote für 
Kinder und Jugendliche. Er-
gänzend würden die Kirchen-
gemeinden ein Tool an die 
Hand bekommen, um für die 
verschiedenen Bereiche eine 
Risikoanalyse zu erstellen.  

Im Vortrag von Rainer Ret-
tinger ging es dann nicht nur 
um Zahlen, sondern auch um  
Schicksale von vernachlässig-
te Kinder, die vor lauter Durst 
aus der Toilette trinken oder 
Tapete von der Wand reißen, 
um diese zu essen. Kindes-
misshandlung ziehe sich 
durch alle Gesellschafts-
schichten. Es erfordere unser 
aller Achtsamkeit und Mut, 
solchen Kindern zu helfen.  

Der Deutsche Kinderverein 
hat sich seit seiner Gründung 
in 2012 auf die Fahne ge-
schrieben, eine Denkfabrik 
für den Kinderschutz zu sein. 
Aktuell repräsentiere Kinder-
schutz die Eltern und nicht 
die Kinder. Bei Jugendämtern 
und Hilfeangeboten müssten 
die Kinder im Zentrum der 
Maßnahmen stehen, bei Um-
gangs- und Aufenthaltsrecht 
müsse eine Anhörung der 
Kinder stattfinden, so einige 
Forderungen des Vereins. 

Er stellte die Frage, was 
sollte eine Erzieherin tun, 
wenn ein Kind zu ihr kommt 
und sagt, es gehe nie mehr 
nach Hause. § 42 des Sozialge-
setzbuchs 8 lautet: Das Kind 

hat ein Recht auf Inobhut-
nahme ohne Angabe von 
Gründen. Musikalisch wurde 
die Vernissage durch den Or-
ganisten Markus Kauffeld be-
gleitet, der zum Abschluss 
die wunderbare Titelmelodie 
zum Film Forrest Gump dar-
bot. Die Figur von Forrest 
Gumps Freundin hatte eben-
falls einen Missbrauch erlit-
ten. BWB

Kindesmisshandlung gibt es in allen Gesellschaftsschichten
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Gernot Fleischer, Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Steinau, Wilhelm Hammann, De-
kan des Kirchenkreises Kinzigtal, Dr. Ralf Sprehe, Präsident des Lions Club Bergwinkel, Rainer 
Rettinger, Geschäftsführer des Deutschen Kindervereins, und Sandra Günther, Mitglied im Kir-
chenvorstand der Kirchengemeinde Steinau (von rechts).  Foto: Kirchengemeinde 
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SCHLÜCHTERN – Etwas Ver-
gleichbares gibt es in ganz 
Hessen – und vielleicht sogar 
deutschlandweit – nicht: Die 
Stadt Schlüchtern im östli-
chen Main-Kinzig-Kreis hat 
bereits zum dritten Mal ihr 
Bürgerbeteilgungsformat 
„Frag doch mal die Stadt“ 
ausgerichtet. Dabei ging es 
vor allem um das 60-Millio-
nen-Euro-Vorhaben, die Ent-
wicklung des ehemaligen 
Langer-Areals hin zur „Neuen 
Mitte“ – aber nicht nur. Denn 
in Schlüchtern laufen derzeit 
viele Projekte. Und ein ausge-
schriebenes Ziel von „Frag 
doch mal die Stadt“ ist es, die 
Menschen zu informieren 
und mitreden zu lassen. 

„Ich weiß, es ist laut in 
Schlüchtern, es ist schmut-
zig, und es nervt auch 
manchmal. Aber der Trans-

formationsprozess ist absolut 
notwendig, um unsere Hei-
matstadt fit für die Zukunft 
zu machen.“ Mit diesen Wor-
ten eröffnete Schlüchterns 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler die Veranstaltung „Frag 
doch mal die Stadt“.  

Tatsächlich wird in der 
Bergwinkelstadt aktuell an 
allen Ecken und Enden gear-
beitet: Der Stadtplatz wird 
komplett umgestaltet, Stadt-
halle und Schlösschengarten 
werden erneuert, zahlreiche 
Straßen in der Kernstadt, 
aber auch in den Stadtteilen 
grundsaniert. Die zweifelsoh-
ne größte Baustelle ist das 
ehemalige Langer-Areal. Wo 
früher einmal das riesige 
Kaufhaus stand, entsteht 
jetzt ein Quartiermix aus 
Wohnen, Handel, Gewerbe, 
Büros, Arztpraxen, Gastrono-

mie, barrierefreiem, bezahl-
barem Wohnraum – und das 
stadteigene Kultur- und Be-
gegnungszentrum, kurz KU-
BE, nicht zu vergessen. In 
Letzterem sind städtische An-
gebote vorgesehen, es ziehen 
aber auch Partner ein: eine 
Tagesstätte für 85 Kinder, ein 
Seniorenbüro, das Familien-
zentrum Check-In, die Weit-
zelbücherei, der Bundesver-
band mittelständische Wirt-
schaft (BVMW), die Europa 
Akademie, es soll Kino ge-
zeigt werden. Und dann ist da 
natürlich noch die Erlebnis-
welt, die Besucher nach 
Schlüchtern anziehen soll. 

Um diese Veränderungen 
zu managen, hat die Stadt 
Schlüchtern jüngst sogar ein 
eigenes Unternehmen ge-
gründet: die Stadtentwick-
lungsgesellschaft Schlüch-

tern (SEG) soll unter anderem 
den Bau der bezahlbaren, bar-
rierefreien Wohnungen orga-
nisieren und das Kultur- und 
Begegnungszentrum mit-
samt der Erlebniswelt betrei-
ben. Dazu Möller: „Wir zie-
hen in Rekordgeschwindig-
keit ein ultramodernes und 
hochkomplexes Gebäude 
hoch – und das als Stadt.“ 

Per Livestream 
durchs Gebäude 

Die Menschen an der Stadt-
entwicklung zu beteiligen, 
das ist für Bürgermeister Möl-
ler nichts Neues. Ein paar Bei-
spiele: Bei der Umgestaltung 
des Stadtplatzes konnten die 
Bürgerinnen und Bürger ihre 
Wünsche mittels Sandbox-
Verfahren einbringen – nahe-
zu alle werden nun auch um-
gesetzt. Vor dem Abriss des 
Kaufhauses Langer ging es 
per Livestream einmal quer 
durch das Gebäude, um Ab-
schied nehmen zu können. 

Und bei „Frag doch mal die 
Stadt“ konnten Interessierte 
jetzt an verschiedenen Statio-
nen Halt machen und sich 
über das KUBE und die Stadt-
entwicklungsgesellschaft in-
formieren, mit den Architek-
ten von Schlüchterns „Neuer 
Mitte“ sprechen (Reith, Weh-
ner & Storch), die Investoren 
des Langer-Areals kennenler-
nen (Werner-Gruppe) und mit 
Verantwortlichen der Stadt 
über die anstehende Sanie-
rung des Freibads, das geför-
derte Dorferneuerungspro-

gramm oder die Wasserver-
sorgung im Stadtgebiet re-
den. Besonders spannend – 
und noch lange nicht ausdis-
kutiert – ist die künftige Ver-
kehrsführung in Schlüch-
terns Innenstadt, die durch 
die Umgestaltung erforder-
lich wird. Die Profis von IKS 
Mobilitätsplanung aus Kassel 
haben dafür erste Überlegun-
gen vorgestellt. Anregungen 
und Hinweise der Besuche-
rinnen und Besucher waren 
ausdrücklich erwünscht. Die 
Bauprojektentwickler von 
NH Projektstadt informierten 
außerdem über das Städte-
bauförderprogramm sowie 
das Fassadenanreizpro-
gramm. 

Vera Neisen von der Nas-
sauischen Heimstätte präsen-
tierte in aller Kürze ein ganz 
neues Projekt – das digitale 
Stadtmodell, eine Online-
Plattform, auf der sich die 
Menschen ganz konkret über 
die laufenden Maßnahmen in 
Schlüchtern informieren 
können, aber auch selbst 
Punkte eintragen können. 

Apropos Bürgerbeteili-
gung: Am Abend startete im 
Schlüchterner Café Blüm-
chen dann eine ganz neue 
städtische Talkreihe. „Frag 
doch mal die Stadt For Futu-
re“ fand als unterhaltsames, 
kurzweiliges Pubquiz statt. 

Das Ziel: Mit jungen Men-
schen über Stadtentwicklung 
sprechen und sie möglicher-
weise sogar für Kommunal-
politik begeistern. Der Start 
verlief sehr vielversprechend 
– eine Fortsetzung dürfte 
bald folgen. 

Bürgermeister Möller 
machte deutlich: „Es gibt 
wahrscheinlich keine Stadt, 
die so viel investiert und so 
viele Ressourcen bündelt, um 
die Menschen zu informie-
ren, mitzunehmen und an 
der Stadtentwicklung zu be-
teiligen. Es ist uns wichtig, 
dass alle ein gutes Gefühl da-
für bekommen, wie sich das 
Leben in unserer Stadt entwi-
ckeln wird.“ 

Bei „Frag doch mal die 
Stadt“ gab es dann auch ge-
nau das: Zahlreiche Modelle, 
kleine und große Würfel, In-
fo-Tafeln und Info-Wände, 
Präsentationen auf den Moni-
toren und ein riesiges, 18 Me-
ter langes Banner zeigten auf, 
wie es in der Bergwinkelstadt 
in Zukunft aussehen wird. 
Wenn der Transformations-
prozess geschafft ist. 

Die Bürgerinnen und Bür-
ger dankten es den Organisa-
toren mit einer hervorragen-
den Resonanz, großem Inte-
resse, klugen Fragen und in-
teressanten Vorschlägen. 
 BWB

Bürgerbeteiligungsformat „Frag doch mal die Stadt“ bezieht alle in Schlüchtern mit ein
Eine Kleinstadt trumpft groß auf

Die Menschen konnten sich zahlreiche Modelle anschauen und mit Verantwortlichen sprechen.

Das Bürgerbeteiligungsformat „Frag doch mal die Stadt“ lockte Hunderte Menschen in die 
Schlüchterner Stadthalle.  Fotos: Stadt Schlüchtern

SCHLÜCHTERN – Am Friedhof 
Schlüchtern weihte  die Sude-
tendeutschen Landsmann-
schaft Kreisgruppe Schlüch-
tern im vergangenen Jahr zur 
Erinnerung an das Schicksal 
der Heimatvertriebenen des 
2. Weltkrieges einen Gedenk-
stein ein. 

Videoaufnahmen dieses 
denkwürdigen Tages standen 
nun, ein gutes Jahr später, auf 
dem Veranstaltungspro-

gramm der Kreisgruppe. 
Nach der Begrüßung des 
Kreisobmannes Roland Dwor-
schak zeigten die Mitglieder 
Dorothea Herden und Man-
fred Gischler den zahlreichen 
Besuchern im Hotel Stadt 
Schlüchtern ihre Film- und 
Fotoaufnahmen. Musikalisch 
bereichert wurde  der Nach-
mittag durch heimatliche 
Musik der „Egerländer 
Boum“ aus Bad Orb. BWB

Videovortrag der Sudetendeutschen

Gedenkstein 
eingeweiht

Unser  Foto zeigt (von links) Dorothea Herden, Kreisobmann 
Roland Dworschak und die „Egerländer Boum“ beim Video-
vortrag. Foto: Manfred Gischler
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Mehrere Kinder erwarben im Freibad 
Schlüchtern ihre Schwimmabzeichen. Unter 
Beobachtung von Bademeister Karl-Heinz 
Kouba absolvierten Finn Harrison, Carlotta 
Harrison und Luca Neumann das Ausdauer-
Schwimmabzeichen „Totenkopf“ in Gold. Da-
für mussten sie zwei Stunden schwimmen. Le-
na Gold erlangte das Abzeichen in Silber. Lea 
Neumann erwarb das Deutsche Schwimmab-
zeichen in Silber, ebenso Lukas Deusinger. Die 

10-jährige Carlotta Harrison hat zudem eine 
Rettungsschwimmerinnen-Karriere begon-
nen. Sie hat das Abzeichen „Junior-Retter“ 
erworben und damit alle für ihr Alter mögli-
chen Schwimmabzeichen. Die DLRG-Lehr-
scheininhaber Matthias Hintz und Willi Riek 
haben die Verleihung der Abzeichen vorge-
nommen. Unser Foto zeigt die erfolgreichen 
Kinder zusammen mit Karl-Heinz Kouba.  

 Text und Foto: Fritz Christ

„Totenkopf“-Abzeichen in Gold erworben

SCHLÜCHTERN – Seit Grün-
dung der Bürgerbewegung 
Bergwinkel (BBB) in Schlüch-
tern ist es Tradition , dass die 
BBB am 3. Oktober – dem Tag 
der Deutschen Einheit – eine 
Gedenkveranstaltung durch-
führt. 

Es war in der Vergangen-
heit immer wieder gelungen, 
dass namhafte Persönlichkei-
ten zu diesem Gedenktag zu 
nach  Schlüchtern kamen. 

Für das Jahr 2022 hat sich 
der Vorstand der Bürgerbewe-

gung Bergwinkel etwas ganz 
Besonderes einfallen lassen. 
Zum einen findet die Veran-
staltung in der Stadthalle 
statt. Sie beginnt um 11 Uhr, 
zum anderen wird der Haupt-
redner aus dem sportlichen 
Bereich kommen. 

Es ist der BBB gelungen, 
den namhaften Fußballspie-
ler Norbert Nachtweih, der 
unter anderem bei Bayern 
München und bei  Eintracht 
Frankfurt aktiver und erfolg-
reicher Fußballspieler war, 

als Gastredner  zu  gewinnen. 
Das Motto wird lauten „Kal-
ter Krieg in kurzen Hosen“. 
Im Anschluss an die Veran-
staltung in  der Stadthalle 
sind Getränke sowie Kaffee 
und Kuchen für die Besucher 
bereitgestellt. 

Die Bürgerbewegung Berg-
winkel lädt Mitglieder, Freun-
de und selbstverständlich  die 
Schlüchterner Bevölkerung  
zu diesem interessanten Vor-
trag, der in Interviewform 
stattfinden wird, ein. BWB

Norbert Nachtweih spricht auf Einladung der BBB

„Kalter Krieg in kurzen 
Hosen“
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Sara Beyza hat ihre Ausbildung zur Kauffrau für Versicherun-
gen und Finanzen erfolgreich abgeschlossen und ist nun im 
Innendienst der Agentur tätig.  Foto: privat

SCHLÜCHTERN – Nun ist es of-
fiziell: Vivien Lorenz und Sa-
ra Beyza haben ihre Prüfung 
zur Kauffrau für Versiche-
rungen und Finanzen vor der 
IHK Hanau erfolgreich abge-
schlossen. 

Zur bestandenen Prüfung 
gratulierten Geschäftsleitung 
und Kollegen der General-
agentur der  R+V Versiche-

rungsgruppe Jobst & Methfes-
sel OHG gleichermaßen. 

Die Freude über die bestan-
dene Prüfung ist auch Ausbil-

der David Gärtner anzumer-
ken, der selbst einmal seine 
Ausbildung bei Jobst & Meth-
fessel absolvierte und inzwi-
schen Mitglied der Geschäfts-
leitung ist. 

Die R+V Generalagentur 
Jobst & Methfessel bildet re-
gelmäßig Nachwuchskräfte 
aus. „Das ist Teil unserer Ge-
schäftsstrategie“, betont Ge-
schäftsführer David Gärtner. 
„Bei der Suche nach guten 
Auszubildenden fangen wir 
schon in der Schule an. Regel-
mäßig bieten wir Fachober-
schülern Jahrespraktika an 
und gehen in die Schulen vor 
Ort, um junge Menschen für 
die Ausbildung in unserem 
Betrieb zu begeistern. Nur 
mit gut ausgebildeten Fach-
kräften wird es uns zukünftig 
weiter gelingen, den Anforde-
rungen unserer Kunden und 

unserem Selbstverständnis 
im Kundenservice gerecht zu 
werden.“ Als logische Folge 

dieser Geschäftsausrichtung 
hat auch dieses Jahr wieder 
ein neuer Auszubildender die 
Ausbildung bei Jobst & Meth-
fessel begonnen. „Der Ausbil-
dungsberuf ist in der Tat sehr 
abwechslungsreich, da wir 
mit sehr vielen verschiede-
nen Menschen zu tun haben 
und die Weiterbildungsmög-
lichkeiten und Einsatzberei-
che nach der Ausbildung bei 
Jobst & Methfessel vielseitig 
sind“, sagt Sara Beyza, die 
nach ihrer Ausbildung über-
nommen wurde und vorerst 
im Innendienst der Agentur 
tätig sein wird.  BWB

Auszubildende der Jobst & Methfessel OHG bestehen Prüfung 

Ein sehr abwechslungsreicher 
Ausbildungsberuf

SCHLÜCHTERN – In der Agen-
tur für Arbeit Schlüchtern 
findet am Donnerstag, 6. Ok-
tober, von 9 bis 15 Uhr eine 
Sprechstunde zu Jobchancen 
in der Bundeswehr statt. Kar-
riereberater Matthias Schell 
informiert zum Freiwilligen 
Wehrdienst sowie zu Ausbil-
dungsberufen und Studien-
gängen bei der Bundeswehr.  
 BWB

Karriereberatung
der Bundeswehr  

 Isabel Deckwerth, Jessica Klug, Luca Krack 
und Luis Neuland haben ihre Ausbildung bei 
der Kreissparkasse Schlüchtern begonnen. 
Der Vorstandsvorsitzende Torsten Priemer be-
grüßte sie mit einem „Herzlich willkommen 
im Team Sparkasse“. An zwei Einführungsta-
gen wurden die neuen Kolleginnen und Kol-
legen mit organisatorischen Dingen sowie 
den Grundregeln im Haus vertraut gemacht, 
ehe sie mit der praktischen Ausbildung in den 
Beratungscentern gestartet sind. Das Team 
des Beratungscenters Bad-Soden Salmüns-
ter/Steinau wird durch Isabel Deckwerth un-

terstützt. In Schlüchtern gibt es Hilfe von Jes-
sica Klug und Luca Krack. Das Team des Bera-
tungscenters Sinntal erhält Unterstützung 
durch Luis Neuland. Vorstandsmitglied René 
Daniel (von links), Ausbildungsbeauftragte 
Alexandra Scholz, Personalchefin Dörte-Chris-
tin Lange (Dritte von rechts), Personalratsvor-
sitzende Silke Kempel (Zweite von rechts) und 
Sparkassenchef Torsten Priemer freuen sich 
über die Verstärkung des Sparkassenteams 
durch die  Auszubildenden Luis Neuland, Luca 
Krack, Jessica Klug und Isabel Deckwerth (von 
links).  Foto: Kreissparkasse

Vier Azubis starten in der Kreissparkasse Schlüchtern

HUTTEN – Geführt von Hans-
Joachim Himßler beginnt am 
Montag, 3. Oktober, um 10 
Uhr an der Starttafel Kultur-
weg Hutten (Parkplatz Orts-
mitte) eine circa 4 Kilometer 
lange Wanderung auf einem 
Teilstück  des Europäischen 
Kulturweges Hutten von der 
Panoramatafel „Auf der  Le-
derhose“ zum Felsenmeer 
„Heiligenborn“. 

Dort endet, nach einem 
kleinen Rundgang an ein-
drucksvollen Basaltfelsen 

vorbei, die Wanderung am 
Bergrestaurant Hutten.  

Viele ältere Einheimische 
dachten, da Hutten von allen 
Seiten von basaltischen Hö-
henzügen umgeben ist, ihr 
Dorf liege im Krater eines er-
loschenen Vulkans. Diese Fra-
ge und weitere zum etwa 20 
Millionen Jahre alten Vulka-
nismus werden auf der Wan-
derung, die vom Archäologi-
schen Spessart-Projekt im 
Spessartbund veranstaltet 
wird, beantwortet.         BWB     

Wanderung auf Kulturweg Hutten

An eindrucksvollen 
Basaltfelsen vorbei

BAD SODEN – „Freies Schwi-
men“ heißt ein Angebot des 
TV Soden-Stolzenberg. Im-
mer mittwochs von 19 bis 20 
Uhr können Schwimmer  ab 
12 Jahren Bahnen ziehen im 
25-Meter-Becken in der 
Schwimmhalle Bad Soden. 
Begleitet wird das Angebot 
von  Rettungsschwimmerin 
Annika. Weitere Informatio-
nen  und Anmeldung bei Ale-
xandra Springer unter der Te-
lefonnummer (06056) 8286 
(AB) oder per E-Mail: 
alexandra.spriner@gmx.net.    
 BWB

Schwimmer 
können Bahnen 

ziehen
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ALTENGRONAU – Zu einem In-
formationsabend über „Biodi-
versität und Artenvielfalt 
durch heimische Wildpflan-
zen“ lädt das Projekt 
„Main.Kinzig.Blüht.Netz“ für 
Mittwoch, 5. Oktober, 19 Uhr, 
in das Gemeindehaus in Al-
tengronau ein. 

Es ist der dritte Informati-
onsabend, den die „Blühbot-
schafterinnen und Blühbot-
schafter für die Insektenviel-
falt Waltraut Schuller (Wei-
perz), Sabrina Simon (Wei-
chersbach) und Willi Merx 
(Sterbfritz) als Gruppe „Sinn-
tal blüht“ durchführen.  

„Diese Veranstaltung rich-

tet sich an alle, die sich für 
den Erhalt unserer Umwelt 
interessieren und sich dem 
immer weiter fortschreiten-
den Insekten- und Artenster-
ben entgegensetzen wollen“, 
heißt es in der Einladung.  

Ralf Geyer vom Land-
schaftspflegeverband Main-
Kinzig-Kreis und fachlicher 
Mitarbeiter des Projektes 
Main.Kinzig.Blüht.Netz wird 
einen kompakten Einblick in 
die Welt der naturnahen und 
ökologisch wertvollen Flora 
und Fauna geben. Er wird 
Möglichkeiten aufzeigen, wie 
man geeignete Lebensräume 
für heimische Insekten schaf-

fen und dem Insektensterben 
entgegenwirken kann.  

Bei der Veranstaltung soll 
außerdem für eine größere 
Akzeptanz von „wilden Flä-
chen“ im öffentlichen und 
privaten Raum geworben 
werden. Die Gruppe wünscht 
sich eine lebhafte Anteilnah-
me mit Fragen, Anmerkun-
gen und Diskussion. Das 
Team steht auch über den In-
formationsabend hinaus als 
Ansprechpartner für weitere 
Informationen zur Verfü-
gung. PH 

Weitere Infos 
mainkinzigbluehtnetz.de

Anzeige

REGION – Die heiße Phase 
der Vorbereitung hat begon-
nen: Am 14. Oktober steigt 
die zweite Auflage der 
„Nacht der Ausbildung“. An 
diesem Freitag präsentieren 
sich sieben Unternehmen 
aus Schlüchtern und Stei-
nau von 17 bis 21 Uhr, um 
junge Menschen für eine 
Ausbildung in ihrem Haus 
zu begeistern. 

Bei der Premiere im ver-
gangenen Jahr konnten die 
Veranstalter fast 1.000 Besu-
cherinnen und Besucher in 
ihren Betrieben begrüßen. 
„Das war ein deutliches Ar-
gument für eine zweite Auf-
lage“, sagt Torsten Priemer, 
Vorstand der Kreissparkasse 
Schlüchtern. Sein Institut 
bildet gemeinsam mit Jökel 
und EDEKA Habig die Initia-
tive JES, die sich seit vielen 
Jahren darum kümmert, 
dass die Azubis auch in den 
Bereichen Nachhaltigkeit 
und soziale Kompetenz ge-

schult werden. 
An der „Nacht der Ausbil-

dung“ sind vier weitere Un-
ternehmen beteiligt:  Paul & 
Co (Paco), Möbel Rudolf, die 
Main-Kinzig-Kliniken sowie 
Immergut. Alle sieben Be-
triebe bilden den Verbund 
„JES & Friends“. Neben den 
Jugendlichen sind freilich 
auch Eltern, Großeltern und 
Freunde herzlich willkom-
men. In allen Betrieben be-
steht die Möglichkeit, sich 
umfassend über das Unter-
nehmen und die Ausbil-
dungsberufe zu informie-
ren. Eine Anmeldung ist im 
Vergleich zum Vorjahr nicht 
mehr notwendig. Wer 
kommt, ist da. 

Bei einer zweiten Auflage 
soll es natürlich noch einige 
Neuerungen und Verbesse-
rungen geben. „Wir werden 
auf jeden Fall den Shuttle-
service ausbauen“, sagt Vik-
toria Habig (Geschäftslei-
tung EDEKA Habig) und 

spricht von einem ausgeklü-
gelten Bus-Transfersystem: 
„Wir garantieren Transfers 
von und bis nach Altengro-
nau, Freiensteinau, Birstein 
oder Bad Orb.“ Auch die Prä-
senz in den Schulen, um 
Werbung für die Veranstal-
tung zu machen, ist intensi-
viert worden: „Die Zusam-
menarbeit mit den Schulen 
ist klasse. Hier sind wir ein 
ganzes Stück vorangekom-
men“, berichtet Stefan Jö-
kel, Geschäftsführer von Jö-
kel Bau.  

„Bislang läuft alles wie am 
Schnürchen, auch die Kom-
munikation in den sozialen 
Medien ist angelaufen“, sagt 
Torsten Priemer, der das 
Miteinander innerhalb von 
JES & Friends lobt: „Wir ver-
folgen ohne Konkurrenz-
denken das gleiche Ziel. Eine 
gute Resonanz bei unserer 
Veranstaltung. Und da sind 
wir auf einem sehr guten 
Weg.“ BWB

Vorbereitungen für „Nacht der Ausbildung“ in heißer Phase

Bei Auflage zwei soll alles noch 
perfekter werden

Die Verantwortlichen von „JES & Friends“ sind gut gelaunt: Die Vorbereitungen für die 
zweite „Nacht der Ausbildung“ laufen wie am Schnürchen.  Foto: Bensing & Reith

Sinntal soll blühen

STEINAU – Lange Anfahrt für 
einen kurzen Verwaltungs-
akt. Rudolf Schulz und Simon 
Goß, die beiden ehrenamtli-
chen Geschäftsführer der 
Wald- und Naturkindergar-
ten gGmbH (WaNaKiga) der 
AWO Obertshausen, kamen 
mit großer Vorfreude aus 
dem 55 Kilometer entfernten 
Obertshausen ins Steinauer 
Rathaus gefahren. 

Dort besiegelten sie mit ih-
ren Unterschriften im Amts-
zimmer der Bürgermeisters 
Christian Zimmermann den 
Vertrag, mit dem sie ab März 
kommenden Jahres den 13. 
Waldkindergarten in ihrer 
Trägerschaft betreiben wer-
den. 

„Schon im Bürgermeister-
wahlkampf wurde das Thema 
Waldkindergarten disku-

tiert“, erinnerte sich der seit 
Januar 2021 amtierende Zim-
mermann. Von fünf mögli-
chen Trägern kristallisierte 
sich jedoch rasch das Konzept 
der AWO Obertshausen als 
das tragfähigste heraus. 

„Die AWO Obertshausen 
hat etablierte Strukturen und 
viel Erfahrung im Bereich der 
Waldkindergärten“, zeigte 
sich Zimmermann vom Trä-
ger aus dem Kreis Offenbach 
überzeugt, der bereits seit 
März vergangenen Jahres im 
benachbarten Bad Soden-Sal-
münster erfolgreich einen 
WaNaKiga betreibt. Rund ein 

halbes Dutzend Grundstücke 
wurden begutachtet, ehe die 
Entscheidung auf die Schwar-

ze Rolle unweit des gleichna-
migen Bächleins fiel. 

„Für die Bezuschussung des 
geplanten Bauwagens wur-
den im Haushalt bereits die 
notwendigen Gelder zurück-
gestellt“, informierte Zim-
mermann.                       BWB

Vertrag unterzeichnet / Abend mit künftigen Erzieherinnen

Waldkindergarten startet 
nächstes Jahr im März

Ein Infoabend findet am 
Dienstag, 4. Oktober, um 
19.30 Uhr in der Markthalle 
des Rathauses statt. Dort 
werden das Konzept, der 
Tagesablauf und der Weg 
zur Aufnahme vorgestellt. 
Mit dabei sind die künfti-
gen Erzieherinnen, das Lei-
tungsteam und Steinaus 
Bürgermeister Christian 
Zimmermann.  Zusätzlich 
gibt es Infos bei der AWO 
Obertshausen, Birkenwald-
straße 38, Telefon (06104) 
49484. BWB

Infoabend 

Bei der Vertragsunterzeichnung (von links): Horst Schmidt (Lei-
ter des Hauptamtes), Bürgermeister Christian Zimmermann, 
Simon Goß (Mitgeschäftsführer der Wald- und Naturkinder-
gärten der AWO Obertshausen) und Rudolf Schulz (Ge-
schäftsführer der AWO Obertshausen. Foto: Stadtverwaltung

NEUENGRONAU – Zu einem 
Erntedankgottesdienst lädt 
die evangelische Kirchenge-
meinde für Sonntag, 2. Okto-
ber, um 9.30 Uhr in die Neu-
engronauer Kirche ein. Die 
Dankesgaben vom Altar kön-
nen gegen eine Spende erwor-
ben werden. Der Erlös ist        
für den Kindergottesdienst 
bestimmt. Im Anschluss an 
den Gottesdienst beginnt das 
Oktoberfest, veranstaltet 
vom Faschingsverein Neuen-
gronau und dem Förderver-
ein zur Erhaltung der evange-
lischen Kirche Neuengronau.  
Für das leibliche Wohl ist mit 
bayerischen Spezialitäten wie 
Weißwurst, Leberkäse,  
Obatzter und Brezeln gesorgt 
– außerdem gibt es Kaffee 
und Kuchen.  BWB

Erntedank und 
Oktoberfest

STEINAU – Ein alter Bekannter 
gibt sich im Theatrium Stei-
nau die Ehre: „Der Hundert-
jährige, der aus dem Fenster 
stieg und verschwand“ ist ei-
ne Theatrium-Eigenprodukti-
on nach dem Besteller von Jo-
nas Jonasson. 

Am Samstag, 1. Oktober, 20 
Uhr, wird dieses herrliche 
Stück endlich wieder aufge-
führt. Die fantasievolle Aus-
stattung und die wundervoll 
gestalteten Figuren ermögli-
chen den Darstellern eine 
ganze Anzahl von Spieltech-
niken, die durch Schauspiel-
szenen und vergnügt-deftige 
Musik ergänzt werden. 

Das Theatrium verspricht 
dem Publikum nicht mehr 
und nicht weniger als 100 

Jahre Weltgeschichte, vereint 
in 2 ½ Stunden wildes Thea-
ter. Mit den Protagonisten Al-
lan und Julius werden zwei 
„Menschen wie wir“ darge-
stellt, denen das Alter irgend-
wie das Recht einräumt, sich 
subversiv und gesetzlos 
durchs Leben zu schlängeln.  

Am Rande werden Episo-
den aus Allans 100-jährigem 
Leben erzählt, in dem er an-
geblich den Weg nahezu aller 
politischen Größen des 20. 
Jahrhunderts gekreuzt hat.  

Mit „Der kleine König und 
sein Pferd Grete“ steht am 
Sonntag, 2. Oktober, um 15 
Uhr ein Stück über Freund-
schaft und verblüffende Lö-
sungen auf dem Spielplan. 

Wenn jemand ein kleiner 

König ist und dann auch noch 
mit einem Pferd namens Gre-
te befreundet ist, dann kann 
eigentlich nicht mehr viel 
schief gehen. Und wenn 
doch, dann hilft die eigene 
unbändige Fantasie.  

Der Eintritt für den „Hun-
dertjährigen“ kostet 18 Euro 
(ermäßigt 12 Euro). Beginn ist 
20 Uhr. Es besteht wie immer 
die Möglichkeit, sich vorher 
oder in den Pausen gemütlich 
im Foyer des Theatriums auf 
ein Getränk zu treffen. Der 
Eintritt für das Kinderstück 
kostet 8 Euro (ermäßigt 6 Eu-
ro).  BWB 

Infos 
(06663) 3899715 
theatrium-steinau.de   

Aufführungen im Theatrium

„Der Hundertjährige“ und 
„Der kleine König“

STEINAU – Der Naturpark Hes-
sischer Spessart veranstaltet 
am Samstag, 8. Oktober,  eine  
spannende Familienentde-
ckungstour zur Steinauer 
Tongrube. Familien mit Kin-
dern sind eingeladen, eine al-
te Tongrube der Steinauer 
Töpfer zu erkunden.  

Vor Ort dürfen sie wie die 
Töpfer in früher Zeit nach 
Ton graben und untersuchen, 
ob er zum Brennen geeignet 
ist. Wer möchte, kann aus 
Ton seine eigene Schüssel 
töpfern. Gebrannt und gla-
siert wird sie später zurück-
gegeben. Die Tour startet um 
14 Uhr auf dem Naturpark-

Parkplatz Bellinger Kreuz bei 
Steinau (am Erlebnispark vor-
bei, circa 2 Kilometer Rich-
tung Marjoß). Sie dauert etwa 
3 Stunden auf einer Wegstre-
cke von 3 Kilometern. Die 
Teilnahme kostet 3 Euro pro 
Person plus 4 Euro Material-
kosten. Mitzubringen sind 
„Grabungswerkzeug“ 
(Klappspaten oder ähnliches) 
sowie Getränke und Ruck-
sackpicknick. Anmeldungen 
zur Familienentdeckungs-
tour  nimmt Naturparkführe-
rin Sonja Dietrich, Telefon 
(06663) 912610, E-Mail: die-
trichsonja@hotmail.com ent-
gegen. BWB

Eigene Schüssel töpfern

Familientour zur 
Tongrube BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 

Stadt Bad Soden-Salmünster 
und die Europa-Union 
Schlüchtern-Gelnhausen la-
den zum Festakt zum Tag der 
Deutschen Einheit ein. Die 
Veranstaltung findet am 
Montag, 3. Oktober, um 10 
Uhr im Historischen Konzert-
saal in Bad Soden statt. Die 
Festansprache hält Dr. habil. 
Markus Keim von der Stif-
tung Wissenschaft und Poli-
tik, Forschungsgruppe Si-
cherheitspolitik in Berlin. 
Auch eine Delegation aus der 
französischen Partnerstadt 
Guilherand-Granges wird an 
der Veranstaltung teilneh-
men. Musikalisch umrahmt 
wird die Feier von dem ge-
meinsamen Jugendorchester 
der Musikvereine Salmünster 
und Cäcilia Bad Soden. BWB

Tag der Einheit

GLÜCKLICHE MOMENTE
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SINNTAL – Bereits Anfang des 
Jahres wechselten die lang-
jährigen Bediensteten Elvira 
Kreß und Erwin Zeber in den 
Ruhestand. Nun fand die Ver-
abschiedung statt. 

Sinntals Bürgermeister 
Carsten Ullrich, Laura Pecher 
vom Personalrat sowieKolle-
ginnen und Kollegen dankten 
beiden und wünschten ihnen 
alles Gute für den Ruhestand. 

Elvira Kreß absolvierte 
1974 vor dem Besuch der 
Fachschule für Sozialpädago-
gik ihr Vorpraktikum im Kin-
dergarten Sterbfritz und 
schloss 1978 ihre Ausbildung 
als staatlich anerkannte Er-
zieherin ab. Direkt nach ihrer 
Ausbildung wurde ihr die Lei-
tung des Kindergarten Sterb-

fritz übertragen. Nach einer 
Familienphasen übernahm 
Kreß 1988 die Gruppenlei-
tung im Kindergarten Sterb-
fritz. Nach einer weiteren Fa-
milienphase war sie ab 2001 
zunächst Gruppenleiterin im 
Kindergarten Sterbfritz und 
anschließend im Kindergar-
ten Neuengronau.  

2010 folgte der Umzug in 
den neu gebauten Kindergar-
ten „Sonnenschein“ nach Al-
tengronau. Dort arbeitete El-
vira Kreß seither als Grup-
penleiterin. Mit den ihr an-
vertrauten Kindern hatte sie 
schnell ein sehr herzliches 
Verhältnis und begeisterte sie 
durch spontane, phantasie-
volle Aktivitäten. Noch heute 
erinnern sich viele Kinder, El-

tern und Großeltern an eine 
wunderschöne Kindergarten-
zeit mit Elvira Kreß. 

1994 begann der gelernte 
Gas- und Wasserinstallateur 
Erwin Zeber seinen Dienst im 
Wasserwerk der Gemeinde 
Sinntal. Zuvor arbeitete er im 
Sanitär- und Heizungsbau bei 
einem Handwerksbetrieb. Re-
paraturen von Rohrbrüchen 
und die Instandhaltung der 
Technik in der weitf lächigen 
Wasserversorgung gehörten 
innerhalb des kleinen Teams 
des Wasserwerks zu seinen 
Aufgaben. Während der Ruf-
bereitschaften nach Dienst-
schluss sowie an Wochenen-
den und Feiertagen war  Ze-
ber zuverlässiger Ansprech-
partner für die Bürger.  BWB 

Zwei Gemeindebedienstete gehen in den Ruhestand

Elvira Kreß und Erwin Zeber 
verabschiedet

Unser Bild zeigt (von links) Erwin Zeber, Wassermeister Harald Auth, Ordnungsamtsleiter Cars-
ten Sperzel, Elvira Kreß mit ihrem Ehemann Hermann, Kindergartenleiterin Lena Röll, Bürger-
meister Carsten Ullrich und Laura Pecher vom Personalrat. Foto: Gemeinde Sinntal

SALMÜNSTER – Das Organisa-
tionsteam der Vereinsge-
meinschaft Salmünster erin-
nert alle Vereine, Aussteller 
und Kunsthandwerker daran, 
ihre Teilnahme am Advents-
markt Salmünster bis zum 
15. Oktober anzumelden. 

Der Adventsmarkt präsen-
tiert sich am Samstag, 3. De-
zember, im historischen Am-
biente des Schleifrashofes so-
wie in den Innenräumen des 
Generationentreffs Salmüns-
ter. Neben einem attraktiven 
Programm mit viel Musik 
und Gesang auf der Event-
bühne im Außenbereich erle-
ben die Besucher ein außer-
gewöhnliches Spektakel in-

mitten der mittelalterlichen 
Gassen Salmünsters. 

Die Mitglieder des Ensem-
bles feel-X beleuchten die Alt-
stadt beim „Fassadenfarben 
Winterwunder“, führen die 
Besucher in kleinen Gruppen 
durch die Altstadt und bieten 
an verschiedenen Stationen 
unterschiedliche Theaterfre-
quenzen aus der Salmünste-
rer Geschichte an.  

Anmeldung und Infos 
adventsmarkt-salmünster.de 
(0175) 3519570 
(0173) 6626657  
info@ 
Adventsmarkt-Salmuens-
ter.de 

Historisches Ambiente in Salmünster

Zum Adventsmarkt 
anmelden 

UERZELL – Am Festtag des Hei-
ligen Franz von Assisi, am 
Dienstag, 4. Oktober, findet 
um 18 Uhr ein Familiengot-
tesdienst mit Tiersegnung in 
der Kirche Uerzell statt. Am 
Gedenktag des Schutzpatrons 
der Tiere und Tierärzte — der 
zugleich auch der Internatio-
nale Tierschutztag ist – sollen 
auch die Tiere mit ins Gebet 
eingeschlossen werden. Ge-
räuschlose Haustiere, wie 
zum Beispiel Hasen, dürfen 
in Transportboxen in die Kir-
che zur Segnung mitgebracht 
werden. Für alle größeren 
Tiere, ob Stall- oder Haustie-
re, sind kleine Weihwasser-
gläschen to go vorbereitet. Al-
le, besonders Familien mit 
Kindern, sind eingeladen.  BWB

Gottesdienst mit 
Tiersegnung am 
Franziskustag 



DONNERSTAG, 29. SEPTEMBER 202239. WOCHE | 7



DONNERSTAG, 29. SEPTEMBER 2022 39. WOCHE|8

ALTENGRONAU – Statistisch 
gesehen ist es das Wochenen-
de, an dem es am trockensten 
ist – geholfen hat es dennoch 
nichts: Das Sinner Rock 2022 
in Altengronau fand teilweise 
bei strömendem Regen statt. 
Der Laune Abbruch getan hat 
das allerdings nicht. Ganz im 
Gegenteil: Viele fühlten sich 
an das Wacken Open Air erin-
nert, bei dem es oftmals eben-
so schlammig zur Sache geht. 
Ein richtiges Rock’n’Roll-Fes-
tival eben. 

Klar, dass es da schon in die 
Planungen für das nächste 
Jahr geht: Der Termin für 
2023 steht, erste Bands sind 
schon gebucht, der Karten-
vorverkauf hat begonnen. 

„Es war wieder ein wahn-
sinnig tolles Wochenende“, 
sagt Renate Iorio, die das Sin-
ner Rock gemeinsam mit Ehe-
mann Steve ausrichtet. „Die 
Leute waren super drauf, At-
mosphäre und Stimmung der 
absolute Hammer!“ 

Keine Überraschung, 
schließlich spielten bei der 
vierten Auflage des Festivals 
im beschaulichen Sinntal-Al-
tengronau einige namhafte 
Bands, allen voran die Mittel-
alter-Rocker von Subway To 
Sally, aber auch Kissin’ Dyna-
mite, Haxan, Overdrivers, 
Phil Campbell And The Bas-

tard Sons und einige mehr. 
Was das Sinner Rock aus-
zeichnet, ist neben den Hoch-
karätern seine internationale 
Besetzung. Lediglich zwei 
Bands kamen aus Deutsch-
land, der Rest war aus der 
ganzen Welt angereist: Groß-
britannien, Australien, 
Frankreich, Österreich, Ita-
lien, Griechenland, Schwe-
den und der USA. 

Klar, das Wetter hätte et-
was besser sein können, „das 
haben wir natürlich auch an 
der Abendkasse gemerkt“, 
sagt Steve Iorio. Dennoch: 
„Das Sinner Rock 2022 war 
ein voller Erfolg.“ Knapp 
2.000 Leute strömten an den 
beiden Festivaltagen auf das 
Areal nach Altengronau, um 
sich beschallen zu lassen. 
Wie es die Besucherinnen 
und Besucher bereits aus dem 
vergangenen Jahr kannten, 
wurde auch diesmal wieder 
abwechselnd auf zwei Büh-
nen gerockt, sodass ein Auf-
tritt nahtlos an den anderen 
anknüpfte. „Das kommt su-
per an“, sagt Renate Iorio, 
„das behalten wir auf jeden 
Fall bei.“ 

Erstmals in großem Um-
fang angeboten wurde das 
Camping. Auch hier schlugen 
die Leute gehörig zu: Gleich 
drei Areale wurden belagert 

mit Zelten, Pavillons, Cam-
pingwagen, Bussen und vor 
allem: haufenweise Rockerin-
nen und Rockern. Renate Io-
rio: „Das hat unserem Festi-
val noch mal eine ganz neuen 
Charme verliehen. Für mich 
eines der Highlights des Wo-
chenendes.“ 

Wie es beim Sinner Rock 
üblich ist, war das ganze Dorf 
mit an Bord – hat beim Auf-
bau geholfen, beim Abbau 
ebenso und dazwischen na-

türlich auch. Steve Iorio sagt: 
„Wir wissen die Unterstüt-
zung der Menschen aus Al-
tengronau enorm zu schät-
zen. So soll es immer bleiben, 
wenn es nach uns geht.“ An 
den zahlreichen Ständen 
wurden Bratwurst, Steak und 
Pommes, Kuchen, mexikani-
sches Essen, vegane Burger, 
leckere Süßigkeiten, guter 
Kaffee und Espresso, außer-
dem Bier, Wein, Schnaps und 
Longdrinks angeboten. Auch 
Merchandise-Artikel gab es 
zuhauf. 

Der Termin für das Sinner 
Rock 2023 steht übrigens be-
reits: Am 8. und 9. Septem-
ber, wieder Freitag und Sams-
tag, findet das Festival dann 
zum sechsten Mal statt. Das 
Bandaufgebot steht schon na-
hezu, betont Renate Iorio: 
„Wir müssen nur noch De-
tails klären.“ Wird es wieder 

solche Kracher wie in diesem 
Jahr geben? „Natürlich!“, ver-
spricht Steve. Der Kartenvor-
verkauf hat gerade begon-
nen, aktuell gibt es auf der 
Homepage des Festivals 
www.sinner-rock.de noch 
vergünstigte Early-Bird-Ti-
ckets. 

Welche Bands auf dem Sin-
ner Rock 2023 auftreten wer-
den, erfahren die Leute am 
Freitag, 30. Dezember. Dann 
nämlich findet auf dem Fest-
platz in Altengronau das 
Winter Rock statt – ein klei-
nes Festival zum Start ins 
neue Jahr, ebenfalls von Re-
nate und Steve Iorio veran-
staltet. 

Dort werden Live-Bands 
hauptsächlich Cover-Songs 
spielen. Und dort werden 
auch die ersten Künstler für 
das Sinner Rock 2023 be-
kanntgegeben. BWB

SINNTAL – Sinntals parteiun-
abhängiger Bürgermeister-
kandidat Thomas Henfling 
hat sich ausführlich mit den 
Themen Wirtschaft und 
Neues Arbeiten (New Work) 
beschäftigt: „Arbeitsplätze 
und Gewerbesteuereinnah-
men sind für unsere Ge-
meinde wichtig. Daher 
möchte ich als Bürgermeis-
ter die Zusammenarbeit mit 
allen Sinntaler Unterneh-
men stärken“, schreibt 
Henfling. Das bedeute für 
ihn unter anderem, einen 
regelmäßigen Informati-
onsaustausch zwischen den 
örtlichen Betrieben und 
dem Bürgermeister einzu-
richten. Und eine nachhalti-
ge und verantwortungsbe-
wusste Landwirtschaft er-
halte von ihm ebenfalls die 
volle Unterstützung. 

Die planvolle Ausweisung 
neuer Gewerbeflächen sei 
für ihn auch ein wichtiger 
Faktor. Henfling: „Oft wur-
de in der Vergangenheit mo-
niert, dass unsere Lage für 
Gewerbetreibende nicht at-
traktiv sei. Das sehe ich an-
ders: Wir haben in meinen 
Augen eine gute Verkehrs-
anbindung an die Autobah-
nen 7 und 66, die den An-
schluss in alle Himmels-
richtungen gewährleisten.“ 
Der 37-Jährige ist Diplom-
Betriebswirt und leitet zur-
zeit die Lidl-Filiale in 
Schlüchtern und führt dabei 
32 Mitarbeitende. 

Außerdem müsse man da-
für sorgen, dass attraktive 
Arbeitsplätze entstünden. 
„Auch hier gibt es Trends, 
die wir nicht verschlafen 
sollten. Die vergangenen 
Jahre mit der Pandemie ha-
ben uns gezeigt, dass Cowor-
king Spaces neben dem klas-

sischen Arbeitsplatz im Be-
trieb und dem Homeoffice 
eine alternative Möglichkeit 
des Arbeitens bieten“, 
schreibt Henfling. Cowor-
king Spaces sind größere 
und meist offene Räume, in 
denen unterschiedliche Be-
rufsgruppen miteinander 
arbeiten können. Sie zeich-
nen sich vor allem durch 
Flexibilität, Unabhängigkeit 
und Zugänglichkeit aus. 
„Besonders in ländlichen Re-
gionen bieten sie enormes 
Potenzial, um eine nachhal-
tige Entwicklung zu för-
dern. Coworking Spaces leis-
ten außerdem einen wert-
vollen Beitrag, um Land-
f lucht, Urbanisierung und 
Abwanderung entgegenzu-
wirken“, schreibt der Bür-
germeisterkandidat, der im 
ersten Wahlgang mit knapp 
47 Prozent der Stimmen das 
beste Ergebnis von allen Be-
werbern erzielt hatte. 

„Dezentrales Arbeiten 

hilft, hohes Pendler- und 
Verkehrsaufkommen zu re-
duzieren. Durch kürzere Ar-
beitswege werden Emissio-
nen eingespart und Ressour-
cen geschont“, erklärt Henf-
ling. Neben dem Umwelt-
aspekt entstehe für die Pen-
delnden selbst ein Zugewinn 
an Lebensqualität. Henfling: 
„Sie haben mehr Zeit für Fa-
milie und Hobbys.“ Dar-
über hinaus seien aus unter-
nehmerischer Sicht die Kos-
teneinsparungen, die ein Ar-
beitsplatz im Coworking 
Space gegenüber einem Ar-
beitsplatz im Betrieb gene-
riere, ein relevanter Faktor. 
Deshalb lassen immer mehr 
Unternehmen ihre Beschäf-
tigten dezentral arbeiten. 
„Über solche Angebote kön-
nen wir Sinntal zukunftsori-
entiert entwickeln und ge-
winnen deutlich an Attrakti-
vität für Unternehmen und 
ihre Mitarbeitenden“, sagt 
Henfling abschließend. BWB

Bürgermeisterkandidat Henfling zum Thema Wirtschaft

Regelmäßiger Austausch und 
dezentrales Arbeiten

Thomas Henfling hat sich intensiv mit New Work und Wirt-
schaftspolitik befasst. Foto: Bensing & Reith

Anzeige

Beim Auftritt von Massive war es noch trocken. Vor allem am Samstag öffneten sich über dem 
Sinner-Rock-Festival die Schleusen – der Stimmung tat das aber keinen Abbruch.  
 Foto: Bensing & Reith

Vorverkauf für 2023 gestartet / Neues Festival Winter Rock geplant

Sinner Rock: Regen, Schlamm und 
Rock’n’Roll STEINAU  – Zum Erntedank-

fest am Sonntag, 2. Oktober,   
lädt die katholische Kirchen-
gemeinde Hl. Dreifaltigkeit 
für 10 Uhr zum Gottesdienst 
in St. Paulus Steinau ein. Im 
Anschluss an den Erntedank-
gottesdienst soll, wie es in 
Steinau gute Tradition ist, 
miteinander geteilt werden, 
„was uns die Erde Gutes spen-
det, was unserer Hände Fleiß 
vollbracht“, wie es in einem 
bekannten Kirchenlied heißt.  
Alle Gottesdienstbesucher 
werden gebeten, frische 
Früchte, selbstgemachte Mar-
meladen und Säfte, selbstge-
backenes und geschnittenes 
Brot oder Brötchen und alles, 
was man in der Hand in der 
Kirche essen kann, mitzu-
bringen. Diese Gaben, mitge-
bracht in einem Korb oder 
auf einem Teller, werden vor 
der Messe vor dem Altar auf 
einem Tuch abgelegt werden.  
 BWB

Was uns die Erde 
Gutes spendet

HUTTEN – Die Heimat- und 
Wanderfreunde Hutten un-
ternehmen am Sonntag, 2. 
Oktober, eine Wanderung 
nach Grabenhöfchen. Los 
geht es um 10 Uhr in Fahrge-
meinschaften am Parkplatz 
Dorfmitte. Die etwa 4,5 Kilo-
meter lange Tour  führt ent-
lang der „Rentner-Auto-
bahn“. Eine Einkehr ist ge-
plant. Wanderführer ist Her-
bert Klug. BWB

Wanderung mit 
Einkehr

SALMÜNSTER – Der „Aale Bull-
dog-Club Ulmbach“ ist am 
Sonntag, 2. Oktober, zu Be-
such im Heimatmuseum Bad 
Soden-Salmünster. Eine gute 
Gelegenheit für alle Besu-
cher, einen Blick auf ältere 
und alte Traktoren zu wer-
fen. Das Museum im Stadtteil 
Salmünster, Hirtengasse 5, ist 
geöffnet von 14 bis 17 Uhr 
und freut sich auf viele Besu-
cher. Träger des Museums ist 
der Heimat- und Geschichts-
verein Bad Soden-Salmünster. 

 BWB

Aale Bulldog-Club 
zu Besuch

SCHLÜCHTERN – Die Landse-
niorenvereinigung Schlüch-
tern feiert am Dienstag, 18. 
Oktober, um 9.30 Uhr ihr 30-
jähriges Vereinsjubiläum in 
der Gaststätte Zur Krone in 
Herolz. Anmeldungen nimmt 
bis zum 5. Oktober die Vorsit-
zende Ursula Eckhardt unter 
der Telefonnummer (06661) 
2815 entgegen. BWB

30 Jahre 
Landsenioren

HINTERSTEINAU – Die Wander-
freunde Hintersteinau laden 
für Montag, 3. Oktober, ab 10 
Uhr zur Einweihung der 
Schutzhütte und des Gedenk-
kreuzes am „Roten Berg“ ein. 
Um 10.30 Uhr wird Ortsvor-
steher Holger Frischkorn die 
Feier mit einer Ansprache er-
öffnen. Anschließend folgt ei-
ne Andacht mit Pfarrerin Un-
verzagt. Für das leibliche 
Wohl wird ab 11.30 Uhr mit 
gegrillten Steaks und Würst-
chen gesorgt. Ab 14.30 Uhr 
wird Kaffee und Kuchen an-
geboten. BWB

Schutzhütte wird 
eingeweiht

BAD SODEN – Der Turnverein 
Soden-Stolzenberg bietet seit 
2020 durchgehend Qigong-
Kurse an, auch für Nicht-Mit-
glieder.  

Wenn das Wetter es er-
laubt, wird im Freien geübt. 
Derzeit gibt es noch wenige 
freie Plätze, etwa mittwochs 

um 10 Uhr und donnerstags 
um 8.30 Uhr. Für Nicht-Mit-
glieder kosten 10 Einheiten 
45 Euro. 

Ein kostenloses, unverbind-
liches Probetraining kann 
mit der Trainerin Elke Vogel-
Tausch unter (06056) 912999 
vereinbart werden. BWB

Turnverein Soden-Stolzenberg

Noch freie Plätze beim 
Qigong 

REGION –  Die Heilkurorte in 
Hessen müssen hohe Kosten 
für den Betrieb und Erhalt ih-
rer Thermen und Bäder stem-
men. Besonders schwierig 
wurde die finanzielle Lage 
mit Beginn der Corona-Pan-
demie, wo nur eine geringe 
Zahl der Kurgäste die Kurorte 
besuchen durfte.   

„Die Landesregierung hatte 
diese Problematik bereits in 
2020 erkannt und für die hes-
sischen Heilkurorte finan-
zielle Hilfen in Gesamthöhe 
von 15 Millionen Euro bereit-
gestellt. 10 Millionen Euro 
wurden in den letzten zwei 
Jahren bereits ausgezahlt. 
Den letzten Teil dieses Hilfs-
pakets in Höhe von 5 Millio-
nen Euro haben die Kurorte 
nun erhalten. Bad Orb wird in 
diesem Zuge mit weiteren 
rund 250.000 Euro unter-

stützt, Bad Soden-Salmünster 
erhält rund 349.000 Euro“, so 
Markus Hofmann, touris-
mus- und kommunalpoliti-
scher Sprecher der Landtags-
fraktion von Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN.   

Die 15 Millionen Euro Son-
derzahlungen vom Land Hes-
sen sind unabhängig von der 
regelmäßigen, jährlichen 
Zahlung in Höhe von 13 Mil-
lionen, mit denen das Land 
die Heilkurorte unterstützt. 
Der Vergabeschlüssel für die 
Verteilung der Kompensatio-
nen für die finanziellen Coro-
nafolgen berücksichtigt die 
Anzahl der Betten, der Über-
nachtungen und der Einwoh-
ner und wurde gemeinsam 
mit den kommunalen Spit-
zenverbänden und dem Heil-
bäderverband abgestimmt.  
  BWB

Für die Kurort Bad Soden und Bad Orb

Weitere 5 Millionen 
Euro ausgezahlt
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Einen Job finden,
der zu mir passt?

Rufen Sie uns an: (0661) 280-300
Kleinanzeigen machen´s möglich.

Wenn bei Evonik im Industriepark Wolfgang die Abschluss-
zeugnisse überreicht werden, gibt es stets viel Freude auch 
am Standort Steinau. So auch diesmal: Drei junge Männer ha-
ben jüngst ihre Berufsausbildung abgeschlossen. Der Standort 
Steinau kooperiert im Bereich der Aus- und Weiterbildung mit 
den Hanauer Kollegen, welche die Fachkompetenzen vermit-
telten. Unser Bild zeigt (vordere Reihe von links) Julian 
Drechsler, Jannik Korn, Hiep Luu Quang sowie (hintere Reihe 
von links) die Ausbilder Alexander Wissel, Steffen Hack, Anja 
Henzel, Ralf Scharf und Birgit Pfaff. Mit ihrer Berufswahl sind 
die drei jungen Männer zufrieden. Sie haben vor kurzem ihre 
Tätigkeit bei Care Solutions am Standort Steinau aufgenom-
men und fühlen sich dort wohl und willkommen. „Unsere 
Mitarbeit wird in den Produktionsbetrieben sehr geschätzt“, 

freuen sie sich. „Evonik ist ein guter Arbeitgeber und in Sa-
chen Weiterbildung exzellent aufgestellt“, resümiert Jannik 
Korn. Er strebt ein Studium im Herbst dieses Jahres an. „Gut 
ausgebildete Fachkräfte zu finden, wird zunehmend zu einer 
Herausforderung für viele Unternehmen. Deshalb ist eine gu-
te Aus- und Weiterbildung essenziell. Mit diesem Ansatz sind 
wir am Standort Steinau schon seit Jahren erfolgreich und ge-
hören zu den gefragtesten Ausbildungsbetrieben in der Regi-
on. Unsere Auszubildenden beweisen uns durch ihre guten 
Leistungen und ihre hohe Motivation immer wieder aufs 
Neue, wie sehr sich dieses Engagement für alle Beteiligten 
lohnt“, bekräftigt Anja Henzel, die am Standort Steinau für 
die Koordination im Ausbildungswesen verantwortlich.   
 Foto: Evonik

Engagement, dass sich für alle Beteiligten lohnt

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste:  1. Okto-
ber: Apotheke am Schloss 
(Birstein) und Jossa-Apothe-
ke (Jossgrund), 2. Oktober: 
Kurpark-Apotheke (Bad 
Orb), 3. Oktober: Martinus-
Apotheke (Bad Orb), 4. Okto-
ber: Spessart-Apotheke (Bad 
Orb),  5. Oktober: Engel-Apo-
theke (Salmünster), 6. Okto-
ber: Sprudel-Apotheke (Bad 
Soden), 7. Oktober: Marien-
Apotheke (Biebergemünd-
Kassel). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 1. Okto-
ber: Brüder-Grimm-Apothe-
ke (Steinau) und Kalbach-
Apotheke (Kalbach), 2. Okto-
ber: Marien-Apotheke (Flie-
den), 3. Oktober: Rathaus-
Apotheke (Schlüchtern), 4. 
Oktober: Bergwinkel-Apo-
theke (Schlüchtern),  5. Ok-
tober: Einhorn-Apotheke 
(Sterbfritz) und Bahnhof-
Apotheke (Neuhof), 6. Okto-
ber: Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern), 7. Oktober: 
Alte Apotheke (Flieden). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-

dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 

der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt,  Telefon (069) 
63015110, zuständig.  
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer (01805) 607011 zu 
erfragen. 

Notdienste  

STELLENMARKT
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Diana Razavi freut sich über die modernen Praxisräume am neu-
en Standort.  Fotos: Ulrich Schwind

SCHLÜCHTERN – Lange wurde 
geplant und dann eifrig ge-
baut: Seit 23. August ist die 
Praxis Razavi – Medizinisches 
Versorgungszentrum für All-
gemeinmedizin – am Stand-
ort Schlüchtern ansässig. 

Dort in der Elmer Landstra-
ße 1 ist ein topmodernes Do-
mizil auf knapp 300 Quadrat-
metern entstanden. Die 
räumliche Enge am früheren 
Standort in der Obertorstraße 
gehört damit der Vergangen-
heit an. 

Den Patientinnen und Pa-
tienten stehen vier Behand-
lungszimmer zur Verfügung. 
Hinzu kommen ein Labor-
raum, ein Büro, ein Warte-
zimmer sowie Umkleiden 
und weitere Räume für das 
Personal. Sehr geräumig ist 
nun auch der Anmeldebe-
reich, wo die Anliegen diskret 
behandelt werden können. 

Die Räume sind nicht nur 
modern und zweckmäßig an-
geordnet, sondern auch hell 
und freundlich gestaltet. Zu 
den weißen Wänden und De-
cken wurden Bodenfliesen in 
Steinoptik gewählt. Zahlrei-
che Deckenleuchten sorgen 
für ein freundliches Ambien-
te. 

Schon als Diana Razavi am 
1. Januar 2021 die Praxis Hup-
penbauer-Wagner in der In-
nenstadt übernahm, stand 
für sie fest, dass ein Umzug 
nötig ist. Zu eng und schlecht 
aufgeteilt waren die Räum-
lichkeiten. Außerdem fehl-
ten standortnahe Parkplätze 
für die Patientinnen und Pa-
tienten. 

Nachdem sich die Ärztin 
umgehört hatte, kam sie in 
Kontakt mit dem Architekten 
und Investor Carsten R. Kul-
be, der derzeit umfangreich 

das ehemalige Knothe-Areal 
umbaut. Nach vielen Gesprä-
chen und engagierten Pla-
nungen entschlossen sie sich, 
vor das ehemalige Firmenge-
bäude einen Neubau zu set-
zen, der nunmehr die Arzt-
praxis beherbergt. 

Hauptsitz des Medizini-
schen Versorgungszentrums 
Razavi ist in der Steinauer 
Sachsenstraße 42. Doch auch 
in Schlüchtern wird ein um-
fangreiches Angebot bereit-
gehalten. „Hier hat sich nur 
die Adresse geändert, sonst 
nichts“, betont Diana Razavi. 
Schwerpunkte sind weiterhin 
die Innere Medizin, die Sono-
graphie, die Schmerztherapie 
sowie arbeitsmedizinische 
Untersuchungen. Und außer-
dem werden hier am Stand-
ort ohne Termine Impfungen 
für alle Interessenten angebo-
ten, so neben dem Covid-

Booster beispielsweise auch 
der Schutz gegen Grippe und 
Tetanus.  

Die medizinische Betreu-
ung der Patientinnen und Pa-
tienten liegt am Standort 
Schlüchtern vorwiegend in 
den Händen von Diana Razavi 
selbst sowie einer Weiterbil-
dungsassistentin, die sich auf 
dem Weg zur Fachärztin be-
findet. 

„Das ist ein Unterschied 
wie Tag und Nacht“, freut 
sich die Medizinerin über die 
neuen Behandlungsräume. 
Und vor dem Gebäude stehen 
direkt sechs Parkplätze zur 
Verfügung. In Kürze wird 
auch noch ein großer Schrift-
zug an der Gebäudewand als 
Hinweis auf die Praxis ange-
bracht.  

Noch einmal zur Erläute-
rung: Das Versorgungszen-
trum befindet sich unmittel-
bar am Abzweig der Elmer 
Landstraße von der Brücke-
nauer Straße. Patienten, die 
von auswärts mit dem Zug 
anreisen, steigen mit dem 
Bus am Untertor aus und er-
reichen dann zu Fuß über die 
Mauerwiese die Räumlichkei-
ten. 

Die Öffnungszeiten in 
Schlüchtern sind Montag, 
Dienstag und Donnerstag von 
8 bis 18 Uhr sowie Mittwoch 
und Freitag von 8 bis 14 Uhr. 
Derzeit ist die Praxis wegen 
des Quartalsabschlusses ge-
schlossen. Behandlungen 
sind erst wieder ab Dienstag, 
4. Oktober, möglich. Diana 
Razavi sucht übrigens noch 
Personal, genauer gesagt 
Arzthelferinnen.  RI

Praxis Razavi am neuen Standort in der Elmer Landstraße 1
Tolle Lage, tolle Räume

SCHLÜCHTERN – In  der Einla-
dung zum Tag der offenen 
Tür am Montag, 3. Oktober, 
schreibt die Ahmadiyya Mus-
lim Jamaat KdöR Schlüch-
tern: „Eine Gebetsstätte soll 
nicht nur ein Ort sein, an 
dem die Muslime sich zum 
gemeinsamen Gebet versam-
meln. Sie ist auch eine Stätte 
der Begegnung, des Dialogs 
und der nachbarschaftlichen 
Zusammenkunft.“ 

In diesem Sinne sind die 
Türen des Gebetszentrums in 

der Hanauer Straße 4a (beim 
Autohaus Peugeot) von 11 bis 
16 Uhr geöffnet. Die Besucher 
erwartet ein vielfältiges und 
informatives Programm. Es 
umfasst Gespräche über den 
Islam und unterschiedlichste 
Aspekte des Glaubens sowie 
die Lehre des Islam. Daneben 
gibt es ausgiebige Möglichkei-
ten für die Kinder, sich zu 
entfalten, sodass aus einem 
nachbarschaftlichen Dialog 
ein bereicherndes Familien-
ereignis wird. BWB

Ahmadiyya Muslim Jamaat laden ein

Tag der offenen Tür im 
Gebetszentrum

Die neuen Räumlichkeiten befinden sich am Abzweig der Elmer Landstraße von der Brückenau-
er Straße.

„Ein Fachgeschäft für Ortho-
pädie-Schuhtechnik in einer 
kleinen Gemeinde wie Neu-
hof? Das wird nichts!“ Als sich 
Joseph Auth 1982 als Meister 
für Orthopädie-Schuhtechnik 
mit seinem eigenen Geschäft 
selbstständig machte, zweifel-
ten viele an seinen Erfolg-
schancen. Mittlerweile sind 
40 Jahre vergangen und der 
Name Auth ist in der Kalige-
meinde und der ganzen Regi-
on längst zu einem Begriff für 
moderne Gesundheitsleistun-
gen geworden. Seit 2005 gibt 
es neben dem Stammhaus in 
Neuhof im Zollweg 1 eine Fi-
liale in Fulda und in dem dy-
namisch gewachsenen Famili-
enunternehmen setzen sich 
alle mit viel Herzblut für die 
Gesundheit ihrer Kundinnen 
und Kunden ein. Irgendetwas 
muss Joseph Auth also schon 
damals richtig gemacht ha-
ben.  

Gibt es ein 
Erfolgsgeheimnis?  
„Erfolg darf man nicht dem 

Zufall überlassen“, sagt Joseph 
Auth. „Wagemut an der richti-
gen Stelle, die Ideen, die man 
hat, konsequent weiterverfol-
gen, auch wenn andere skep-
tisch sind: Das hat uns gerade 
in den Anfangszeiten nach 
vorne gebracht. Man muss er-
kennen, was die Menschen 
wirklich brauchen, und im-
mer über den Tellerrand hi-

nausblicken. Deshalb haben 
wir früh unsere Leistungen der 
Orthopädie-Schuhtechnik 
mit der medizinischen Fuß-
pflege kombiniert. Die beiden 
Bereiche ergänzen sich ideal.“ 
Spezialisiert auf die an-
spruchsvollen Aufgaben der 
Podologie sind die Frauen der 
Familie: Ehefrau Margit und 
Tochter Miriam, die seit 2011 
die Podologische Praxis leitet. 

Nicht nur gut sein, 
sondern besser 
Der Wille, immer einen Schritt 
voraus zu sein und Leistungen 
zu bringen, die über den Stan-
dard hinausgehen, liegt offen-
bar allen Familienmitgliedern 
im Blut: Schon Joseph Auth 
war bei seinem Abschluss Prü-
fungsbester. Sohn Oliver 
Auth, der seit 2006 als Ortho-
pädie-Techniker-Meister den 
Familienbetrieb leitet, führte 
mit der Prothesen- und Orthe-
senversorgung einen weite-
ren, innovativen Leistungsbe-
reich ein. Sein Bruder Elias hat 
vor knapp einem Jahr die Ge-
sellenprüfung im Orthopädie-
Schuhmacher-Handwerk als 
Bester bestanden und der 
Meistertitel folgte umgehend. 

Von dieser hohen Fachkom-
petenz profitieren Kundinnen 
und Kunden nicht nur heute, 

sondern auch auf lange Sicht: 
„Wir sind mit unserem 30-
köpfigen Team ständig am 
Ball, dazu gehört es auch, un-
sere Leistungen als zertifizier-
ter Fachbetrieb immer weiter 
auszubauen. Neben maßgefer-
tigten Einlagen und Maßschu-
hen versorgen wir unsere Kun-
dinnen und Kunden mit spe-
ziellen Diabetes- und Kom-
pressionslösungen sowie mit 
Gang- und Laufanalysen.“ sagt 
Oliver Auth. 

40 Jahre im Einsatz für die 
Gesundheit: ein guter 
Grund zu feiern 
Am 6. und 7. Oktober lädt 
Auth Orthopädie zur Jubilä-
umsfeier nach Neuhof ein, um 
sich Zeit für Gespräche mit ih-
ren Gästen zu nehmen und die 
Leistungen des Unterneh-
mens zu präsentieren. Zudem 
gibt es vom 6. bis 15. Oktober 
2022 einen Jubiläumsrabatt 
auf alle Schuhe. Für das leibli-
che Wohl sorgt Marcel Heil 
aus Heubach mit seiner Grill-
station. Den Erlös aus dem Es-
sensverkauf spendet Familie 
Auth an den jugendmedizini-
schen Förderverein „Kängu-
ruh“ des Klinikums Fulda. 
 
Mehr erfahren:  
www.auth-ortho.de  

Unter dem Motto „Ge-
sundheit live erleben“ 
lädt die Familie Auth am 
6. und 7. Oktober zur Ju-
biläumsfeier nach Neu-
hof ein. 

40 Jahre bei Auth Orthopädie

„Der Blick nach vorne gibt die 
Richtung vor“

Neben maßgefertigten Hilfs-
mitteln spielt die Technik ei-
ne große Rolle im Unterneh-
men. Foto: Tobias Rieth

Das Hauptgeschäft im Herzen von Neuhof. 
 Foto: Fotostudio Lippert

ANZEIGE

UNTERNEHMENSNEWS



DONNERSTAG, 29. SEPTEMBER 202239. WOCHE | 11

VERANSTALTUNGEN

STEINAU – „Eine Blutspende 
dauert 10 Minuten und rettet 
bis zu drei Leben. Aktuell 
wird jeder Lebensretter ge-
braucht.“ Das schreiben der  
DRK-Ortsverein Steinau und 
der DRK-Blutspendedienst in 
einer Pressenotiz und bitten 
zur Blutspende. Der nächste  
Blutspendetermin in der Re-
gion ist am Dienstag, 4. Okto-
ber, von 15.30 bis 20 Uhr in 
der Großsporthalle, Am Stei-
nes, in Steinau. Alle Termine 
sowie eventuelle Änderun-
gen, aktuelle Maßnahmen 
und Informationen rund um 
das Thema Blutspende in Zei-
ten von Corona erhalten Inte-
ressierte telefonisch durch 
die kostenlosen Service-Hotli-
ne (0800) 1194911 oder onli-
ne unter www.blutspen-
de.de/corona. BWB

Eine Blutspende 
rettet bis zu drei 

Leben

SALMÜNSTER – Die Senioren-
gruppe „Spätlese“ Salmüns-
ter unternimmt am Dienstag, 
29. November, eine Jahresab-
schluss-Fahrt zu den Adler-
werken nach Haibach.  BWB

Fahrt zum 
Jahresschluss

VOLLMERZ – In seiner Ausstel-
lungshalle präsentierten die 
Züchter des Kaninchenzucht-
vereins H 427 Vollmerz ihre 
Jungtiere. 49 Tiere aus acht 
Rassen musste Wertungsrich-
ter Jonas Reutzel aus Sannerz 
begutachten. 

Ein sehr schweres Amt, 
denn die Vollmerzer Züchter 
hatten ein ausgezeichnetes 
Tiermaterial. So entschied er 
trotz Punktegleichheit letzt-

endlich welches Tier „noch 
besser ist“. Bei der Siegereh-
rung, die im Freien vor der 
Ausstellungshalle des Kanin-
chenzuchtvereins durchge-
führt wurde, wies KZV-Vorsit-
zender Thomas Hohn auf die 
getroffenen Entscheidungen 
hin. 

Für den besten Rammler 
wurde zweimal die Höchst-
punktzahl für Jungtierschau-
en von 8/7 vergeben. Der Vor-

sitzende selbst mit seiner Ras-
se Wiener schwarz war „be-
troffen“ und auch Paul Klüh 
mit seiner Rasse Gelb Rex. 
Nach nochmaliger Prüfung 
des Wertungsrichters Jonas 
Reutzel lag Thomas Hohn mit 
seinem  besseren 1.0-Tier 
vorn. 

Bei der Wertung für die bes-
te Häsin siegte Finn Deberle 
mit der Rasse Helle Großsil-
ber und 8/6 Punkten.   PH

Jungtierschau des KZV 427 Vollmerz

Gleich zweimal die 
Höchstpunktzahl vergeben

Unser Foto zeigt die erfolgreichsten Züchter  des KZV H 427 Vollmerz Noah Hohn, Thomas 
Hohn, Finn Deberle (hinten von links) und Paul Klüh (vorn).  Foto: Walter Dörr 

BAD BRÜCKENAU –  Schlafex-
perte Gerhard Ankenbrand 
beschäftigt sich seit 1995 ein-
gehend mit der Bedeutung 
des Schlafes für Gesundheit 
und Wohlbefinden. Neben 
fundierten Kenntnissen in 
Baubiologie, Radiästhesie 
und Gesundheitsprävention 
hat er sich vor allem ein um-
fangreiches Wissen in den Be-
reichen Schlafergonomie, 
Schlafanalyse (EEG) und 
Schlafmedizin angeeignet. 

„Man kann nicht gesund 
sein, wenn man schlecht 
schläft und man kann nicht 
gut schlafen, wenn man nicht 
versteht, was den Schlaf stört 
und was er uns bietet.“ Unter 
diesem Motto veranstaltet  
Gerhard Ankenbrand seit 
mehr als 20 Jahren regelmä-
ßig Schlafseminare, in denen 
die Teilnehmer die Bedingun-
gen für gesunden Schlaf ken-
nenlernen. 

Bereits die Beachtung weni-
ger Regeln kann den Schlaf 
erheblich verbessern. In den 
kostenlosen Schlafseminaren 
und persönlichen Beratungs-
gesprächen werden ganzheit-
liche und nebenwirkungs-
freie Wege und Möglichkei-
ten zur Verbesserung der 
Schlaf-Qualität vermittelt.  

Eine immer wieder gestell-
te Frage sei: Ist es sinnvoll, 
Schlafsysteme oder Matrat-
zen durch Probeliegen zu tes-
ten? Dazu Gerhard Anken-
brand: „Es macht keinen 
Sinn! Unser Körper hat sich in 
der langen Zeit in der er auf 
der ‚alten Unterlage‘ gelegen 
hat, auch an diese angepasst. 

Muskel, Bänder, Sehnen sind 
durch jahrelange Fehlhal-
tung meist verspannt und 
verkürzt. Dies bedeutet, dass 
wir unserem Körpergefühl 
beim Ausprobieren einer 
neuen Unterlage nicht unbe-
dingt trauen können. Es be-
darf sehr oft mehr als zwei 
bis vier Wochen, bis sich un-
ser Körper an die neue Unter-
lage gewöhnt hat. Erst dann 
wären wir in der Lage, nach 
unserem Gefühl zu entschei-
den. Probeliegen oder Testen 
sind daher nicht nur unnötig, 
es ist sogar sehr wahrschein-
lich, dass wir uns dann für die 
falsche Unterlage entschei-
den.“ 

Beratungskompetenz und 
überzeugende Information 
durch einen erfahrenen Ex-
perten seien daher eine viel 
sicherere Entscheidungs-
grundlage als der Test. Wer 
dem Kunden die Entschei-
dung überlasse, sage doch: 
„Ich bin mir nicht sicher, wel-
che die richtige Unterlage für 
Sie ist.“ 

Für alle Menschen, denen 
es wichtig ist, ihre persönli-
che Schlaf-Qualität und da-
mit ihre Gesundheit zu ver-
bessern oder zu erhalten, 
stellt Gerhard Ankenbrand 
gerne seine 20-jährige Erfah-
rung zur Verfügung. 

Diese und viele andere 
wichtige Themen behandelt 
er in seinen regelmäßigen 
Schlafseminaren. Die nächs-
ten Termine erfahren Interes-
sierte unter Telefon (09741) 
727 oder auf www.wohn-ge-
sund.com  BWB

Experte Gerhard Ankenbrand berät

Kostenlose 
Schlafseminare 

Anzeige

MERNES – Die Feuerwehr Mer-
nes plant für Sonntag, 9. Ok-
tober, einen Kirchgang. Dazu 
feiern die Kameradinnen und 
Kameraden um 9.30 Uhr ei-
nen Gottesdienst für lebende 
und verstorbene Feuerwehr-
mitglieder. Anschließend 
geht es gemeinsam zur  Auen-
halle am Gerätehaus, um in 
geselliger Runde ein paar 
schöne Stunden miteinander 
zu verbringen. Treffpunkt 
zum Kirchgang ist um 9 Uhr 
am Gerätehaus Mernes. Um 
das Mittagessen besser pla-
nen zu können, wird um eine 
Anmeldung bis zum 30. Sep-
tember per E-Mail gebeten.  
 BWB 

Anmeldung 
Ziegler.FFWMernes@ 
t-online.de 

Kirchgang der 
Feuerwehr

STEINAU – Der Ortsbeirat der 
Steinauer Innenstadt trifft 
sich  am Mittwoch, 5. Okto-
ber, um 19.30 Uhr zu einer öf-
fentlichen Sitzung in der 
Markthalle des Rathauses.  
 BWB

Ortsbeirat 
Steinau

MOTTGERS – Die für den 1. Ok-
tober geplante Monatsver-
sammlung des Kaninchen-
zuchtvereins Mottgers findet 
bereits am Freitag, 30. Sep-
tember, statt. Der Vorstand 
bittet, im Hinblick auf die Lo-
kalschau im Oktober, um ei-
ne rege Teilnahme.  BWB

Versammlung 
verschoben
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SINNTAL – „Sinntal kann 
mehr!“ – so lautet Klees Slo-
gan. Am 2. Oktober kommt 
es zum Schwur in den Wahl-
lokalen. Daniel Klee will 
neuer Bürgermeister in 
Sinntal werden. Seine Bot-
schaft: „Ich bin ein Mann 
vom Fach – staatlich geprüf-
ter Betriebswirt und Experte 
für Verwaltungsangelegen-
heiten. Ohne Wenn und 
Aber erfülle ich meine Auf-
gaben vom ersten Arbeitstag 
an.“ 

Die wirtschaftliche Lage 
verschlechtert sich: Energie-
preise explodieren, Lebens-
haltungskosten steigen und 
Kredite werden teurer. Alles 
Faktoren, die auch die Sinn-
taler Bürger:innen spüren 
werden und die den Gemein-
dehaushalt belasten. Des-
halb muss Sinntal fit ge-
macht werden für die Zeit 
nach der Krise. „Ich werde 
die nötigen Maßnahmen 
schnell auf den Weg bringen 
und die Haushaltslage nach-
haltig stärken “, so Klee. 

Daniel Klee leitet die Käm-
merei in Kalbach. Seine vor-
nehmste Aufgabe ist die Er-
stellung des Haushaltsplans, 
den die Bürger auch verste-
hen. Dazu gehört der sach-
kundige Umgang mit den Fi-
nanzen, die überhaupt zur 
Verfügung stehen. Klee wird 
es nie langweilig. Denn je-
dermann weiß: Ohne funk-
tionierendes Haushalts- und 
Kassenwesen funktioniert 
eine Gemeinde nicht. „Der 
Haushalt einer Gemeinde ist 
ein Kompromissvorschlag. 
Jeder muss Abstriche ma-
chen“, erklärt Klee. Er sorgt 
dafür, dass die Bürger verste-
hen, warum die Kassenlage 
bestimmte Investitionen 
nicht zulässt. 

Deshalb stimmt er sich 
eng mit Gemeindevorstand 
und Gemeindevertretung ab 
und berät über Investitio-
nen. Er erklärt, warum Pro-
jekte unwirtschaftlich sein 
können. Mit seinem Arbeits-
eifer, seiner kommunalen 
Erfahrung aus drei Gemein-
den und seinem Abschluss 
als staatlich geprüfter Be-
triebswirt hat sich der 36-

Jährige für die Leitung der 
Kämmerei empfohlen. Sach-
verstand für wirtschaftliche 
Zusammenhänge und Wis-
sen, wie in einer Verwaltung 
der Hase läuft, diese Kennt-
nisse nimmt Klee keiner – 
ein junger Kandidat und be-
rufserfahren, der für fri-
schen Wind in der Gemein-
de sorgt. 

Seine Sporen hat sich Klee 
in Petersberg, Flieden und 
Kalbach verdient und jetzt 
will er von dieser Position 
aus Rathauschef in Sinntal 
werden. „Als Bürgermeister 
werde ich die Entscheidun-
gen der Gemeindevertre-
tung vorbereiten und um-
setzen“, sagt Klee selbstbe-
wusst. „Das erfordert Sach-
kunde, denn die Gemeinde-
vertreter arbeiten ehren-
amtlich und erwarten zu 
Recht wohldurchdachte 
Vorschläge von mir“, sagt 
Klee. 

Das Feld ist bestellt. Ein 
Beispiel ist die geplante 
neue Kindertagesstätte in 
Sterbfritz oder das Dorfent-
wicklungsprogramm (IKEK). 
„Die Haushaltslage war in 
den vergangenen Jahren sta-
bil. Dass sie auch in Zukunft 
so bleibt, dafür werde ich 
mit Knowhow und Erfah-
rung sorgen. Ganz gezielt 

kümmere ich mich um För-
dermittel von Bund, Land 
und aus der EU“, verspricht 
Klee.  

Unterstützt wird er von 
der Bürgerlichen Wählerge-
meinschaft (BWG) Sinntal. 
Klee freut sich über die Part-
nerschaft, die ihm jeden 
Freiraum als Bürgermeister 
lässt: „Die BWG ist, wie der 
Name sagt, eine bürgerliche 
Wählergemeinschaft und 
keine Partei. Sie wird nicht 
finanziert, ist unabhängig 
und frei von jedem Frakti-
onszwang.“ 

Sie besteht aus motivier-
ten Bürgerinnen und Bür-
gern, die sich dem Wohle 
der Gemeinde verpflichtet 
fühlen, die Interesse an der 
Kommunalpolitik in Sinntal 
haben und Gutes durchset-
zen wollen. 

12 Jahre kommunale Ver-
waltung, Kompetenz aus 
drei Gemeinden, das zeich-
net ihn aus. Ein junger 
Mann, Familienvater und 
gestandener Leiter der Käm-
merei in Kalbach, er will es 
wissen. 

Klee sagt: „Ich will Ihr 
Bürgermeister werden! 
Schenken Sie mir am 2. Ok-
tober Ihr Vertrauen“! Kom-
petent. Loyal. Engagiert. 
Ehrlich. Kurz K L E E. BWB

Daniel Klee will am Sonntag die Mehrheit

Sinntal kann mehr! – Zusammen 
mit ihm

Im Falle eines Wahlerfolges am Sonntag verspricht Daniel 
Klee: „Ohne Wenn und Aber erfülle ich meine Aufgaben 
vom ersten Arbeitstag an.“  Foto: Jessica Elm Photography

Anzeige

Auch in diesem Jahr konnten die Erstklässler 
der Grundschule Sannerz nach ihrer Einschu-
lung einen Baum aus der Kinderstube des 
Waldes der Gruppe Vogelschutz am Weihküp-
pel in Sannerz aussuchen und mit ihren Na-
men beschriften. Der persönliche Baum bleibt 
dort so lange sitzen, bis der Schüler oder die 
Schülerin die Grundschule in Sannerz verlässt. 
Dann kann der Baum mit nach Hause genom-

men werden und im heimischen Garten ein-
gesetzt und gepflegt werden. Nach getaner 
Arbeit gab es einen kleinen Snack und man 
nutzte die Zeit zu Gesprächen und die Vor-
stellung der Gruppe Vogelschutz. Der Projekt-
leiter und stellvertretende Vereinsvorsitzende 
der Gruppe Vogelschutz Sannerz, Norbert 
Richter, dankte für die sehr gute Beteiligung.  
 Text und Foto: Walter Dörr

Ein Baum für jedes Grundschulkind

REGION – Die Brieftauben-
züchter der Reisevereinigung 
(RV) Fliedetal haben die Reise-
saison 2022 endgültig abge-
schlossen. 

Als letzter Preisf lug stand 
Falkenberg auf dem Pro-
gramm. Die Tauben wurden  
wie gewohnt mit aller Sorg-
falt von den Züchtern einge-
setzt und verladen. Der Start 
erfolgte am Folgetag um 
11.35 Uhr. 

Die erste Taube der RV traf 
um 15.40 Uhr bei Markus 
Hendler in Hainzell ein. Sie 
f log die Strecke von 320 Kilo-
metern mit einer Geschwin-
digkeit von 81 Stunenkilome-
tern. Zwei weitere Tauben 
von ihm belegten die Plätze 9 
und 10. 

Die weiteren Platzierungen 
in der RV-Preisliste: Wim van 
Lent (Döngesmühle) die Plät-
ze 2, 3, 4 und 5 sowie Erwin 
Hohmann (Uerzell) die Plätze 
6, 7, und 8. 

Die RV-Jungtiermeister-
schaft errang Markus Hend-
ler. Seine fünf besten Jung-
tauben erreichten auf den 
fünf Jungtierflügen zusam-
men 25 Preise, die ihm damit 
die Meisterschaft sicherten. 
Mit 24 Preisen wurde Erwin 
Hohmann 2. Meister. 

Den dritten Platz belegte 
mit 20 Preisen Slavomir Ja-
nuszewski aus Flieden.  BWB

Reisesaison 2022 ist abgeschlossen

Markus Hendler ist 
RV-Jungtiermeister 

STERBFRITZ – In Sinntals Kern-
ort Sterbfritz gibt es seit die-
ser Woche eine neue Ein-
kaufsmöglichkeit in Sachen 
Backwaren. In der Weinstra-
ße 4a hat ein neuer Backshop 
mit Café eröffnet.  

Es gibt in der Region wohl 
kaum einen vergleichbaren 
Ort wie Sterbfritz mit rund 
2.000 Einwohnern, der solch 
vielfältige Einkaufsmöglich-
keiten hat. Vom Rewe-Super-
markt mit Metzger und Bä-
cker und einer weiteren  
Metzgerei sowie dem Dis-
counter Penny über zwei Blu-
mengeschäfte, zwei Optiker, 
zwei Apotheken, mehrere 
Elektrogeschäften und einem 
Fahrradgeschäft bis hin zu 
zwei Banken und zwei Tank-
stellen sowie einigen Dienst-
leistungsbetrieben, beispiels-
weise mehrere Friseurge-
schäfte und Versicherungs-
agenturen gibt es in Sterb-
fritz nahezu alles was zum 
täglichen Leben erforderlich 
ist.  

Dieses Vollsortiment ist 
jetzt noch erweitert worden, 
mit der Neueröffnung des Ca-
fés und Backshops Lubak. Es 
befindet sich in einem Neu-
bau in zentraler Lage in der 
Sterbfritzer Ortsmitte gegen-
über dem Bahnhof, an der 
Ecke Bahnhofstraße/Wein-
bergstraße. Inhaber ist der in 
Sterbfritz bekannte Ge-
schäftsmann Aman Hamidi. 
   Er stammt aus Kabul und 
lebt schon seit über 30 Jahren 
in Sterbfritz. Seit mehreren 
Jahren betreibt er die Firma 

„Lubak-Industrieservice“. Die 
Bezeichnung Lubak ent-
stammt seinem Geburtsort 
Kabul in umgekehrter Buch-
staben-Reihenfolge. Dement-
sprechend wurde auch das 
neue Geschäft in „Lubak Café 
und Backshop“ benannt. 
   Seine Waren erhält Hamidi 
von der Bäckerei Fink in Stei-
nau. Mehrmals täglich wer-
den frische Backwaren gelie-
fert: Brot und Brötchen, Ge-
bäckstücke und Kuchen so-
wie anderes mehr. 

Unter dem Titel „Bäckerei 
Fink – Backen mit Liebe und 
Zeit“ verfolgt die Traditions-
bäckerei seit vielen Jahren 
das Ziel, ihre qualitativ hoch-
wertigen Lebensmittel ohne 

Backhilfsmittel der Backin-
dustrie zu produzieren. Wert 
gelegt wird auch auf den re-
gionalen Bezug von Getreide, 
Mehl und anderen Rohstof-
fen. Die handwerkliche Pro-
duktion hat bei der Bäckerei 
Fink einen hohen Stellen-
wert.  

Im Angebot hat der neue 
Backshop auch belegte Bröt-
chen und frisch gebackene 
Waffeln. Neben Kaffee und 
anderen heißen Getränken 
gibt es auch kalte Getränke. 
Geöffnet hat das neue Ge-
schäft montags bis samstags 
von 6 bis 18 Uhr sowie sonn-
tags von 7 bis 11 Uhr. Park-
plätze sind vor dem Geschäft 
vorhanden. FGW

Brot, Brötchen und Kuchen der Bäckerei Fink im Angebot

Neuer Backshop mit Café 
eröffnet

Einen neuen Backshop gibt es in Sterbfritz. Unser Foto zeigt 
Inhaber Aman Hamidi mit einem seiner Mitarbeiter. Foto: Christ

Anzeige

WALLROTH – Die evangelische 
Kirchengemeinde am Land-
rücken-Kinzigtal startet am 
Freitag, 30. September, um 20 
Uhr mit der französischen 
Komödie „Der Rosengarten 
der Madame Vernet“ in eine 
neue Kinosaison in der Kirche 
in Wallroth. 

Worum geht es? Eva (Ca-
therine Frot) war einst die 
weltweit größte Züchterin 
von Rosen. Sie führt eine tra-
ditionsreiche Gärtnerei in 

Burgund. Doch die goldenen 
Zeiten sind längst vorbei.  

Welche außergewöhnli-
chen Lösungen die Beteilig-
ten beschreiten, um aus der 
Krise zukommen, darüber be-
richtet der Film. 

Beim Betreten der Kirche 
bitten die Veranstalter um 
das Tragen einer Maske. Auf 
den Plätzen kann diese abge-
nommen werden. Der Ein-
tritt ist frei, eine Spende will-
kommen. BWB

„Der Rosengarten der Madame Vernet“

Kino in der Kirche

BELLINGS – Der Dorfverein 
Bellings lädt für Montag, 3. 
Oktober, zur Wanderung 
rund um Bellings ein. Gewan-
dert wird auf den Rundwegen  
B2 oder B5. Los geht es um 10 
Uhr auf dem Dorfplatz in Bel-
lings. Dort gibt es ab 14 Uhr 
Kaffee und Kuchen für jeder-
mann (bei regnerischem Wet-
ter im Dorfgemeinschafts-
haus). Zur Unterhaltung 
spielt ab 15 Uhr die Gitarren-
gruppe unter Leitung von 
Siegbert Kühn. BWB

Dorfverein lädt  
ein zur 

Rundwanderung
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EIGENTUMSWOHNUNGEN

VERMIETUNGEN

Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Erntedankfest mit Pfar-
rerin Schneider im Gemein-
dezentrum.  
Ahlersbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Erntedankfest mit Pfar-
rer Battefeld. 
Niederzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Erntedankfest und Kir-
mes mit Pfarrer Battefeld. 
Elm: Sonntag, 9.30 Uhr: Ern-
tedankfest mit Abendmahl 
mit Pfarrerin Failing. 
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Erntedankfest mit 
Abendmahl mit Pfarrer Lins. 
Gundhelm: Sonntag, 9.30 
Uhr: Erntedankfest mit Pfar-
rerin Gericke. 
Hutten: Sonntag, 11 Uhr: 
Erntedankfest mit Pfarrerin 
Gericke. 
Breitenbach: Samstag, 17 
Uhr: Erntedankfest. 
Kressenbach: Samstag,  
18.30 Uhr: Erntedankfest. 
Wallroth: Sonntag, 14 Uhr: 
Erntedankfest.  
Reinhards: Sonntag, 9.30 
Uhr: Erntedankfest. 
Hintersteinau: Sonntag, 11 
Uhr: Erntedankfest mit Tau-
fe. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Erntedankgottesdienst mit 
Pfarrer Fleischer in der Rein-
hardskirche. 
Bergkirche Seidenroth: 
Sonntag, 9 Uhr: Erntedank-
gottesdienst mit Pfarrer Flei-
scher. 
Hohenzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Erntedankgottesdienst 
mit Pfarrerin Klaus. 
Bellings: Sonntag, 14 Uhr: 
Erntedankgottesdienst mit 
Pfarrerin Klaus. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Familien-

gottesdienst mit Abendmahl 
(Traubensaft) mit Pfarrerin 
Reidt in der Erlöserkirche in 
Bad Soden. 16.30 Uhr: Got-
tesdienst mit Verabschie-
dung von Pfarrer Henning in 
der Versöhnungskirche in 
Salmünster. 
Marjoß: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Erntedankgottesdienst mit 
Pfarrer Schmitz. 
Breunings: Sonntag, 10.45  
Uhr: Erntedankgottesdienst 
mit Pfarrer Schmitz.  
Neuengronau: Sonntag, 9.30  
Uhr: Erntedankgottesdienst  
mit Pfarrer Altvater.  
Züntersbach: Sonntag, 10.45 
Uhr: Erntedankgottesdienst 
mit Taufe mit Pfarrer Altva-
ter.  
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Ulmbach: Freitag, 17.30 Uhr: 
Rosenkranzgebet. – Sams-
tag, 17.45 Uhr: Barmherzig-
keitsrosenkranz. – Freitag 
und Samstag, jeweils 18 Uhr: 
Hl. Messe. – Sonntag, 10 
Uhr: Hl. Messe. 
Uerzell: Sonntag, 8.15 Uhr: 
8.30 Uhr: Hl. Messe. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Erntedankgottesdienst, 
Start und Vorstellungsgot-
tesdienst zur Erstkommuni-
on.   
Bad Soden: Freitag, 9 Uhr: 
Hl. Messe im Maximilian-
Kolbe-Haus. – Samstag, 
15.30 Uhr: Hl. Messe in pol-
nischer Sprache. 18 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse. 
Salmünster: Samstag, 16.30 
Uhr: Kinderkirche. – Sonn-
tag, 10.30 Uhr:  Heilige Mes-
se zum Erntedankfest. 11.45 
Uhr: Taufe.   
Ahl: Samstag,  19 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse. 

Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 
Züntersbach, Mottgers, Al-
tengronau: Sonntag, 10 Uhr: 
Erntedankfest in Mottgers. 
Herolz: Freitag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. – Samstag, 10 Uhr: 
Firmung. – Sonntag, 9 Uhr: 
Hl. Messe zum Erntedank-
fest. 
Sannerz: Freitag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. – Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe zum Erntedank-
fest.  
Sterbfritz: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe zu Ernte-
dankfest. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Dorot-
hee Auth. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Freitag, 13.15 
Uhr: Freitagsgebet. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu gehalten. Im Gebets-
zentrum findet unter ande-
rem täglich um 19.30 Uhr 
das Abend- und Nachtgebet 
(Maghrib & Ishaa) statt. – 
Montag, 11 bis 16 Uhr: Tag 
der offenen Tür im Gebets-
zentrum, Hanauer Straße 
4a.

Gottesdienste 

32 Jubilarinnen und Jubilare feierten in der Steinauer Rein-
hardskirche ihre Goldene Konfirmation. Der Gottesdienst 
stand unter Psalm 112, Vers 4: „Den Frommen geht das Licht 
auf in der Finsternis von dem Gnädigen, Barmherzigen und 
Gerechten.“ Pfarrerin Szilvia Klaus spann in ihrer Predigt den 
Bogen von Geschehnissen im Jahr 1972 zu heute: Wie war die 

Welt? Wie war der Konfirmandenunterricht? Wie war ihr 
Glaube? Wie hat sich alles im Lauf der Zeit verändert? Bei all 
den Veränderungen gebe es eine Konstante: Gott, den Gnädi-
gen, den Barmherzigen und Gerechten – das werde auch in 
der Zukunft so sein. Der Abendmahlsgottesdienst wurde von 
Ute Jarchow auf der Orgel begleitet.  Foto: Foto Merz

Goldene Konfirmation: Den Frommen geht das Licht auf in der Finsternis

ALTENGRONAU – Der Schüt-
zenverein veranstaltet am 
Tag der deutschen Einheit, 
Montag, 3. Oktober, ein Weiß-
wurstfrühstück. Ab 10 Uhr 
gibt es Weißwürste, Brezeln, 
Obatzter und bayerisches 
Bier. Die Bevölkerung ist ein-
geladen, ein paar gemütliche 
Stunden im Schützenhaus 
am Grauberg zu verbringen. 
 BWB

Weißwurst zum 
Frühstück

STERBFRITZ – Eine kostenlose 
Energieberatung wird am 
Donnerstag, 6. Oktober, von 
16 bis 18 Uhr im Sozialraum 
im Rathaus in Sterbfritz an-
geboten. Anmeldungen sind 
möglich montags bis 15 Uhr 
beim Bauamt der Gemeinde 
Sinntal unter der Telefon-
nummer (06664) 80-217. BWB

Kostenlose 
Energieberatung

ROMSTHAL – Der Ski- und 
Wanderclub Huttengrund 
lädt seine Mitglieder für Mon-
tag, 3. Oktober, zu einer Wan-
derung auf dem Graf-von-Ro-
edern-Rundwanderweg ein. 
Gewandert wird in zwei 
Gruppen. Die Gruppen tref-
fen sich am Dorfbrunnen in 
Romsthal: Gruppe 1 (13 Kilo-
meter lange Strecke) um 8 
Uhr, Gruppe 2 (6 Kilometer 
lange Strecke) um 10 Uhr. 
Nach der Tour kehren die 
Wanderer im Gasthof Huber-
tusschenke in Eckardroth 
ein. BWB

In zwei Gruppen 
wandern

VERKÄUFE

ZU VERSCHENKEN

ZWEIRAD/TRIKE

WOHNMOBIL
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BAD SODEN – In der Reihe 
„Vernetzt“ des Netzwerks für 
Gesundheit Main-Kinzig geht 
es am Dienstag, 4. Oktober, ab 
18.30 Uhr um die Krankheits-
Vorbeugung und Genesungs-
hilfe durch aktive Muskeln. 
Bei Muskeltraining denkt der 
ein oder andere möglicher-
weise an Bodybuilder. Dass 
aber das gezielte Training 
mehr ist als bloß Masse auf-
bauen, darüber spricht Tanja 
Ziegler, Rücken- und Gesund-
heitsexpertin des AktiVita, 
und erklärt die Zusammen-
hänge zwischen trainierten 
Muskeln und einem gesun-
den Körper. Tanja Ziegler 
wird auf die genaue Wirkwei-
se von Muskeltraining zu prä-
ventiven, aber auch kurati-
ven Zwecken eingehen. Zu 
dem Vortrag werden maxi-
mal 180 Besucher zugelassen. 
Das Tragen eines medizini-
schen Mund-Nasen-Schutzes 
wird empfohlen. BWB

Muskeln – Das 
Medikament 

unter deiner Haut

SINNTAL – Sinntals parteiun-
abhängiger Bürgermeister-
kandidat Thomas Henfling 
lädt alle Bürgerinnen und 
Bürger Sinntals zur Ab-
schlussveranstaltung seines 
Wahlkampfs ein. Auf dem 
Gelände der Fahrschule Tim 
Schaefer in Sterbfritz (Am 
Rathaus 16) findet am Frei-
tag, 30. September, ab 18 Uhr, 
eine lockere Gesprächsrunde 
statt. „Ich möchte gerne 
nochmals meine Ziele präsen-
tieren und die Leute dazu ani-
mieren, zur Wahl zu gehen“, 
sagt der 37-Jährige. Henfling 
hatte beim ersten Wahlgang 
mit knapp 47 Prozent der 

Stimmen das beste Ergebnis 
aller Bewerber erzielt. Sollte 
er zum neuen Bürgermeister 
gewählt werden, möchte er 

regelmäßig Gesprächsrunden 
in diesem Format veranstal-
ten. Die Stichwahl ist am 
Sonntag, 2. Oktober. BWB

Thomas Henfling lädt zur 
Abschlussveranstaltung

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Ei-
ne  Kleidersammlung der Ak-
tion „Schützt mein Leben“ 
findet am Samstag, 8. Okto-
ber,  statt. 

Gesammelt werden gut er-
haltene, tragfähige Kleidung, 
paarweise gebündelte Schu-
he, Unter-, Bett- und Haus-
haltswäsche und Wollde-
cken. Nicht gesammelt wer-
den nasse, stark verschmutz-

te oder beschädigte Kleidung 
und Wäsche, abgetragene 
Schuhe, Einzelschuhe sowie  
Matratzen. 

Sammelsäcke gibt es wäh-
rend der Bürozeiten der unse-
rer Beratungsstelle für 
Schwangerschaft und Famili-
en des SkF (Montag bis Don-
nerstag jeweils von 8 bis 16 
Uhr sowie Freitag von 8 bis  
13 Uhr) oder in der Pfarrkir-

che St. Peter und Paul. 
Kleiderspenden können am 

Samstag, 8. Oktober, von 9 bis 
10.30 Uhr am Joseph-Müller-
Haus, Schwedenring 1, an der 
dortigen Sammelstelle abge-
geben werden. 

Mit dem Erlös aus der Klei-
dersammlung werden Frau-
en, Kinder, Jugendliche und 
Familien in einer sozialen 
Notlage unterstützt. BWB

Am Samstag, 8. Oktober, am Joseph-Müller-Haus

Kleidersammlung der Aktion 
„Schützt mein Leben“

Thomas Henfling ist ein Freund des Dialogs.  

 Foto: Bensing & Reith

Anzeige

Anzeige

KERBERSDORF – Die Mitglieder 
des Ortsbeirates Kerbersdorf 
treffen sich am Mittwoch, 5. 
Oktober, um 19.30 Uhr zu ei-
ner Sitzung im Versamm-
lungsraum der Feuerwehr. 
 BWB

Ortsbeirat 
Kerbersdorf
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Kält‘ und Kohl vertragen sich wohl.
Ihre Ernte haben die Bauern mittlerweile einge-
fahren. Doch einige Gemüsesorten sind immer 
noch auf den Feldern. Sie schmecken nämlich erst 
dann gut, wenn sie einmal eine richtige Frostnacht 
draußen überstanden haben. Werden sie vor dem 
ersten Frost geerntet, schmecken sie ganz bitter. 
Dazu gehören zum Beispiel Grünkohl oder Rosen-
kohl. Deshalb heißen sie auch Wintergemüse. Fotos: Irina Schmidt – stock.adobe.com, Viesturs – stock.adobe.com, miiko – stock.adobe.com, 

Robert McAlpine – stock.adobe.com, leopictures – stock.adobe.com

Im Herbst können die Bauern noch lange nicht Pause machen. Denn jetzt müs-
sen die Äcker vorbereitet werden für die Aussaat im nächsten Frühling. Dabei 
ist es wichtig zu wissen, wie das Wetter wird. Moderne Messmethoden wie 
heute gab es früher nicht. Das Verhalten der Tiere oder Merkmale in der Natur 
haben ihnen verraten, wann der Winter kommt und ob er lang und kalt wird. Ihr 
könnt in den nächsten Wochen prüfen, ob die Wettersprüche stimmen.
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WISSENSWERTES

Sind noch 
Drosseln im 
Wald, wird 
es noch lange 
nicht kalt. 

Im Sommer kann man 
bei einem Waldspazier-
gang dem Lied der Sing-
drossel lauschen. Im 
Winter geht das nicht, 
denn die Singdrossel ist 
ein Zugvogel und fliegt 
im Herbst nach Süden, 
wo es wärmer ist. Die 
Vögel machen sich aber 
erst dann auf die Reise, 
wenn es bei uns richtig 
kalt wird. So lange sie 
also im Wald noch zu 
hören sind, gibt es also 
noch keinen Frost oder 
Schnee.

WWeetttteerrsspprrüücchhee

Oktober-
himmel 
voller Sterne 
hat warme 
Öfen gerne.

An sonnigen Oktober-
tagen kann es oft noch 
richtig schön warm 
werden. In den sternen-
klaren Nächten hingegen 
sieht es anders aus. 
Ohne Wolken am Himmel 
sind die schon sehr kalt. 
Wolken funktionieren 
nämlich ein bisschen wie 
eine Decke am Himmel. 
Sie halten die Wärme 
des Tages länger auf der 
Erde fest. In wolkenlosen 
Nächten entweicht die 
Wärme dagegen schnell 
ins Weltall.

Je mehr 
Schnee im 
November 
fällt, umso 
fruchtbarer 
wird das Feld.
Landwirte freuen sich 
über Niederschläge. 
Sie halten den Boden 
feucht. Und wenn die 
Nässe als Schnee vom 
Himmel fällt, umso 
besser. Denn so hat es 
die Saat des Winterge-
treides ganz kuschelig 
warm und sie erfriert 
nicht. Schnee ist näm-
lich wie eine Decke für 
die Pflanzen. Er hält die 
Kälte draußen. Regen 
dagegen versickert im 
Boden und lässt diesen 
bei Frost gefrieren.
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1. Lege die beiden Stäbe in der typischen Dra-
chenform übereinander. Der längere Stab muss 
genau in der Mitte des kürzeren liegen. Dann um-
wickele beide Stäbe an ihrer Verbindungsstelle fest 
mit dem Bindfaden. 
 
2. In jedes Stab-Ende muss jetzt eine kleine Ver-
tiefung gesägt werden. Lass dir dabei von einem 
Erwachsenen helfen. Umspanne dann den Drachen 
fest mit einem Faden, führe dabei die Kordel durch 
die Vertiefungen. So bekommen sie mehr Halt.  
 
3. Male mit einem Bleistift verschiedene Muster 
auf das Filzpapier und schneide sie aus. Klebe die 
Muster anschließend auf das Seidenpapier. So wird 
dein Drachen schön bunt. 
 
4. Lege jetzt das Drachengerüst auf das Sei-
denpapier (auf die Seite ohne Verzierungen) und 
schneide das überstehende Papier rund um das 
Gerüst ab. Aber: Lass dabei einen Rand von etwa 5 
cm stehen. 
 
Tipp: Hast du kein Seidenpapier, das groß genug 
ist, dann klebe einfach mehrere Bögen zusammen. 

Fotos: Marzena Seidel

Bastle deinen Bastle deinen 
eigeneneigenen

DrachenDrachen

5. Klappe das überstehende Papier um die gespann-
ten Schnüre und klebe es mit Klebeband fest.

6. Markiere auf dem Papier zwei Punkte (am unte-
ren Längsstab und ungefähr auf Höhe der Kreuzung). 
Verstärke hier das Papier mit Klebeband, damit die 
Löcher später nicht ausreißen. Durchbohre das Papier 
an dieser Stelle mit einem Nagel oder einer Nadel. 
Durch die Löcher ziehst du dann einen Faden.  
 
7. Lege den Faden auf den Drachen und verknote 
dann die Schnüre hinten am Gestell. Markiere den 
Faden genau an der Spitze mit einem Stift. An der 
markierten Stelle ziehst du den Faden wie auf der 
Zeichnung durch den Metallring. 
 
8. Jetzt braucht der Drachen noch einen Schwanz. 
Nimm dazu einfach Stücke des abgeschnittenen Sei-
denpapiers und forme es zu Schleifen. Die befestigst 
du dann an einer Kordel, die du anschließend an der 
unteren Spitze deines Drachen befestigst.

9. Jetzt fädelst du noch die lange Drachenschnur 
durch den Metallring und schon kannst du ihn steigen 
lassen.

Du brauchst:

• 2 Holzstäbe, 
 am besten Bambus  
 (90 + 70 cm lang, 
 etwa 5 mm dick);  
• Seidenpapier 
 (100 x 85 cm) 
• Filz (verschiedene 
 Farben) 
• Klebeband 
• Bastelkleber 
• leichten Bindfaden 
• Drachenschnur 
• einen Metallring 
• Schere, Stift, Lineal und eine kleine Säge

Du brauchst:

• 2 Holzstäbe, 
am besten Bambus 
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Viel Spaß!



2. Schnapp dir den Ap-
fel, schäle ihn und schnei-
de ihn in kleine Scheiben.

3. Nun gibst du die 
Zwiebeln mit dem Apfel in 

die Pfanne und brätst sie an. 
Darüber kommt eine ordent-

liche 
Prise 

Salz und 
Zucker. Mmh … 

das wird lecker!
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REZEPTE

4.

8.

1. Zuerst schälst du die 
Zwiebeln. Dann geht es ans 
Schnippeln. Schneide sie ein-
mal durch, und lege sie mit 
der Schnittfläche auf das 
Brett, dann rutschen sie 
nicht weg. Jetzt schneidest 
du feine Scheiben. Mach 
das ruhig langsam, und 
schneide immer von dir weg. 
Du musst beim Zwiebel-
schneiden weinen? Keine Pa-
nik, das ist ganz normal. Reibe 
dir aber erst die Augen, nachdem 
du die Finger gewaschen hast.

Achtung! Wenn es wie in diesem Sommer 
zu wenig regnet, sind die Zwiebeln im Herbst 
schärfer. Dann hatten sie nämlich zu wenig Wasser.

Herbstzeit ist Kirmeszeit. Und was gibt es auf der Kirmes oft zu es-
sen? Kuchen, genau! Dieser Kuchen ist aber nicht süß, dieser Kuchen 
ist etwas ganz Besonderes. Er ist mit Zwiebeln belegt und heißt da-
her Zwiebelkuchen oder „Zwibbelsploatz“, 
wie man es im Rhöner Dialekt sagt. 

Fotos: Marzena Seidel

Illustrationen: KeronnArt – stock.adobe.com, kharlamova_lv – stock.adobe.com
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Zwiebelkuchen  
mit Speck und Thymian

Herbst-Herbst-Sudoku

Zutaten (4 Personen):
• 250–300 Gramm Blätterteig • 350 Gramm Zwiebel  (am besten rote) • 1 Apfel 

• 100 Gramm Speck • Einige Zweige Thymian • 250 Milliliter Sahne • 5 Eier 
• Salz 
• Pfeffer 
• geriebene Muskatnuss

Z t tZutaten (4 Personen):
• 250–300 Gramm Blätterteig • 350 Gramm Zwiebel 
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4. Während die 
Zwiebeln braten, 
drückst du den Blät-
terteig in eine Form.

5. Jetzt zupfst du die 
Thymianblättchen vom Stängel. Riech mal, wie er 
duftet. Gib ihn dann zu den Zwiebeln.

6. Als nächstes kommt der 
Speck in die Pfanne. Wenn du 
keinen Speck möchtest, ist 
das kein Problem. Lass ihn 
einfach weg.

7. Nun mischst du die Eier mit der Sahne und 
gibst noch etwas Muskatnuss hinzu.

8. Speck und Zwiebeln verteilst du nun auf dem 
Teig und gibst das Ei und die Sahne darauf. Das 
hält die Zwiebeln und den Speck zusammen.

9. Jetzt kommt dein Kuchen eine halbe Stunde 
bei 180 Grad Celsius in den Heißluftbackofen.

r 
u 

Fotos: Marzena Seidel

AUSGEFUXT!

Glas Metall Papier ElektroBio PlastikFinde und sortiere den Müll im Wald

3.





Buntes Treiben im Herbst
Im Herbst färben sich die Blätter bunt und fallen 
von den Bäumen.  Aber hast du dich schon mal ge-
fragt, warum das eigentlich so ist? Im Sommer sind 
die Blätter schließlich grün und denken gar nicht 
daran, vom Ast zu fallen.

Grüne Blätter sind lebendige Blätter. Über sie 
atmet der Baum und versorgt sich mit Energie. 
Dabei hilft dem Baum der grüne Farbstoff, der in 
den Blättern steckt. Er heißt Chlorophyll oder auch 
Blattgrün. Zum Leben braucht der Baum außerdem 
eine Menge Wasser. Das zieht er sich über seine 
Wurzeln aus dem Boden. Über die Blätter verduns-
tet ganz schön viel davon wieder.

Im Sommer ist das kein Problem. Da ist meistens 
genug Wasser im Boden und der Baum kann sich 
Nachschub holen. Im Winter ist das nicht so ein-
fach: Das Wasser fällt zum Beispiel als Schnee vom 
Himmel und versickert nicht im Boden. Oder es ist 

Fotos: Dmitriy D – stock.adobe.com, leungchopan – stock.adobe.com, S.Myshkovsky – stock.adobe.com, New Africa – stock.adobe.com
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Ahorn 
 

Wusstest du, dass es auf der 
Welt 100 bis 200 verschiedene 

Ahornbäume gibt? Bei uns findest 
du am häufigsten den Bergahorn. 

Er kann bis zu 500 Jahre alt werden. 
Der Ahorn gehört zu den letzten 

Bäumen, der im Herbst seine 
Blätter abwirft. Das Blatt des 

Bergahorns verfärbt sich 
leuchtend gelb.

Buche 
 

Die Buche ist der Baum, der in 
unseren Wäldern am häufigsten 
vorkommt. Die Gegend rund um 

Fulda hieß in früheren Zeiten 
Buchonia, weil es hier so viele Buchen 

gab. Der Baum kann 30 Meter hoch 
werden und bis zu 300 Jahre alt. 

Die Blätter verfärben sich im 
Herbst erst blassgelb, 

später orangerot 
bis rotbraun.

Eiche 
 

Hast du schon mal eine richtig 
große, alte Eiche gesehen? Die ist 

ganz schön beeindruckend. Der 
Baum kann bis zu 40 Meter hoch 

werden und 1000 Jahre alt. Eichen-
blätter bleiben manchmal den 

ganzen Winter am Baum und fallen 
erst im Frühling ab, wenn die 
neuen Blätter nachwachsen. 

Die Blätter färben sich im 
Herbst goldbraun.

draußen so kalt, dass 
das Wasser in der Erde 
gefriert. Dann kann der 
Baum es nicht aufneh-
men. Deshalb werfen 
Bäume im Herbst ihre 
Blätter ab. Denn ohne 
Blätter brauchen sie we-
niger Wasser.

Bevor der Baum aber 
seine Blätter abwirft, 
zieht er das Chlorophyll 
mit seinen wichtigen 
Nährstoffen zurück 
in Stamm, Äste und 
Wurzeln – und ohne das 
Blattgrün ist das Blatt nicht mehr grün. Dadurch 
kommen die anderen Farbstoffe Gelb, Rot und 
Orange zum Vorschein.

Eiche 

u schon mal eine
te Eiche gesehe

Ahorn

test du, dass es a
00 bis 200 verschi


